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i
2tm 3o«fSce. {

2)os ©pätfjerbftlicfjt crftirbt im See, j
Son nahen #öhen grügt ber Schnee. f

Ser Sîtnb bos folbe Si)hrid)t biegt,
2Deit brougen fiel) ein Aachen wiegt

3roet Saben ftofjen mit ©efdjrei, i

Ungleich oerhetjjenb, Çort ootbei. j
Sie fdjioorjen Sîogen monbern fdjneU, j
Schaumkronen blh.hen blenbenb bell. j
Scbmermiitig febmebt bes Sergroalbs f

£teb j
$in Uber bas oergtlbte Sieb. j

$an§ $etev ftoljner.

Der Sunbesrat mahlte 3um iurt»
ftifchen Seamten 1. ftlaffe bes Sunbes»
amtes für 3nbuftrie, ©etoerbe uttb Sr»
beit ©bgar Staag oon Sadfenhülad),
3ur3eit ©eridjtsfchreiber in Aibau. —
©r beftätigte auf eine neue Amtsbauer
Sebaltor Frau3 oon ©ruft als Selretär
bes Aationalrates. — Als Präfibent
ber eibgenöffifchen ftommiffion für bie
ber Schröck 3m: Serfügung ftehenben
Arbeitspläne im 3ooIogifd)en Snftitut in
Aeapel unb bem biologifdjen Snftitut in
Sosloff rourbe ftatt bes bcmiffionie=
renben Prof. Dr. ftfcbolle, Prof. Dr.
iD. &. föefcbcler in ftürid) be3eid)net.
Als neues Siitglieb ber ftommiffion ift
Dr. ©. Stattbep, Profeffor ber ftoologie
an ber Unioerfität ftaufanne, be3ei<bnet
toorben. — ftum aufeerorbentlidfen pro»
feffor für ©eologie an ber ©ibg. Tedj»
nifdjen üfocbfdjule mürbe Dr. Alfons
Scannet oon ©ont be Startel, ber3eit
Profeffor für Paläontologie in Aeuen»
bürg, getoäblt. — Dem ©efueb oon
Oberftlorpslommanbant Otto Sribler
um ©ntlaffung oom ftommanbo bes
2. Armeeforps tourbe unter Perbanlung
ber geleifteten Dienfte entfproeben. —
Das ©nteigramgsgefeb com 20. 3uni
1930 tritt auf ben 1. Sanuar 1932 in
ftraft. — ©in Sunbesbefcbluff über bie
Abgabe oon Artillerie=Sunbespferben
bebnt ben Anfprudj auf Abgabe audj
auf bie berittenen Unteroffpiere ber fab=
renben Stitrailleure aus. — Der ben
ftantonen 3ur Selämpfung bes Allobo»
lismus 3ur Serfügung ftebenbe Teil bes
SIfot)ol3et)nteIs betrug 2fr. 699,496, ober
auf ben ftopf ber SeoöIIerung gerechnet
Fr. 1.80, toäbrenb im Subget nur Ft-
1.70 oorgefeben roaren. Sinfidjtltd) ber
Serteilung für bas 3abr 1930 fteltt

ber Sunbesrat feft, baff bie ftantone
ben ftebutel int allgemeinen richtig unb
3toectgemäfe oerroenbet haben. —. ©nb=
lid) beantragt ber Sunbesrat ber Sun»
besoerfammlung bie ©enehmigung ber
Soranfdjläge ber S. S. S. für bas 3a'br
1932, nämlich bes Sauooranfchlags im
Setrage oon Ft- 72,451,600, bes Se»
triebsooranfdjlags, abfcblteffenb mit Fr.
394,915,000 ©innahmen unb mit Ft-
288,425,200 Susgaben, bes Soran»
fchlags ber *©etoinn» unb Serluft»
redjnung, abfdjliefeenb mit 140,361,700
^raufen ©innahmen unb 145,553,700
Franlen Susgaben, unb bes Soran»
fchlags für ben ftapitalbebarf im Se»
trage oon 2fr. 238,300,000.

3m eibgenöffifchen Soranfchlag
für bas 3ahr 1932 finb als ©innahmen
aus ben Stempelabgaben 60,3 Stil»
lionen Franlen, aus ben ©infuhr3ölten
217 Stillionen Fronten, aus ben Sen3in»
3öIIen 35 Stillionen iranien, aus bem
Stilitärpfiicijterfah 4,6 Stillionen Frau»
fen unb aus ben Tabaterträgniffen 22,8
Stillionen Fronten eingeteilt toorben.

©et neue SBaffcncÏKf bet 3"f»iüerie.
Der neue StBaffendjef ber 3ttfonterie, Oberft»

bitnftonär Ulticf» SBilk, bat anfangs Socembet
fein Amt angetreten.

Der nun in ben 3îuï)e[tanb tretenbe bistjertge
2ßaffendjef ber 3nfanteri«, Oberftlorpstomman»
bant be fioriol, tann auf eine böd)ft erfolgreiche
militärifdje Karriere äuriidbliden. Sis jum
3at)te 1923 in ber 3aftru!tion tätig, übernahm
ber bantalige Oberft be Soriot als Sad)fotger
bes sunt Ët;ef ber ©eneralftabsabteilung ge»
roäfilten Oberfttorpslommanbanten Sooft ben
Soften bes SBaffendjefs ber 3afanterie. 3m

Obcrftbinifionär Ulrich SBille,
ber neue SBaffendfef ber 3"fanterte.

gleichen 3aï)" tourbe er 3um Oberftbioifionär
beförbert unb als [oldjer erhielt er in ben

Stanöoern bes 3"htes 1924 ffietegenheit, bie
SJtanöoerbioifion 311 führen, ©nbc bes Iehteu
3ahtes toar bie Seförberung jum Oberfttorps»
tommanbanten erfolgt. Die Dätigteit oon Oberft»
torpstommanbant be fioriol fiel in eine 3ett,
too es galt, unfere SReglemente auf ©runb ber
llriegeerfahrungen 311 reoibieten unb neu aufäii»
(teilen. 3" ftiller, unermübltchet Arbeit hat fid)
ber jurüStretenbe 2Baffend)ef neben ben oielett
anberit Obliegenheiten biefer Aufgabe mit ©r=

folg getoibmet, toofür ihm bie fdjtoeijerifche
ÎTrmee 3U Dan! oerpflidjtet ift.

2Bie oerlautet, toirb OberftfotpsJommanbani
be fioriol, ber heute im 60. Altersjaljre ftehi,
aus ©efunbf,eitsrüdfichten feinen fibensabenb in
San ÜRemo oerbtittgen.

Sott ben ÏÏIusgahen bes St11i
tärbepartements tm 3ahic 1932
entfallen nach bem Soranfchlag 11,1
Stillionen 2franten auf bie Seiruten»
fdjulen, 18,5 Stillionen Uranien auf bie
SMeberholungsIurfe unb 6,25 Stillionen
iranien auf bie ftaberfchulen. 2f'ür bie
Sushilbung in ben Selrutenfchulcn finb
oorgefehen hei ber 3nfanterie runb
14,220 Stann, hei ber ftaoallerie 700
Staun, hei ber Artillerie 4300 Stanit,
hei ber ©enie 1400 Stann, hei ben
Fliegern 270 Stann, hei ben Sanitäts»
truppen 1215 Stann, hei ben Ser»
pflegungstruppen 550 Stann unb heim
Stotorroagenbienft 420 Stann. Den
2BieberhoIungsIurs toerben 311 beftehen
hahen bei ber 3nfanterie runb 95,000
Stann bes Slussuges unb 21,900 Stann
ber ftanbtoehr; hei ber ftapallerie 6300
Stann; hei ber Artillerie runb 23,000
Stann oom 2Ius3ug unb runb 3700
Stann ftanbtoehr (Parllompagnien unb
Drainlolonnen); oon ben ©enietruppen
10,100 Stann Sus3ug unb 1650 Stann
ftanbtoehr; oon ben Fliegertruppen 2700
Stann; oon ben Sanitätstruppen 3800
Stann Sus3ug unb 560 Stann £anb»
toehr; oon ben Serpflegungstruppen
3650 Stann Sus3ug unb 620 Stann
fianbtpehr; oom Sîotortoagenbienft 400
Stann. Die £anbroebr»2Bieberbohtngs»
lurspflichtigen ber Stotorroagentruppe
beftehen ihren S3ieberhoIungsIurs hei
Stäben unb ©inheiten anberer 2Baffen=
unb Truppengattungen.

3m 3ahre 1932 follen aufeer ber Um»
Prägung ber alten Fünffranlenftiicle in
folche bes neueren Formats noch fot=
genbe Prägungen oorgenommen toerben:
250,C00 ßroeifranlenftüäe, 500,000 ©in»
franlenftüde, 1 Stillion £cdbfran!en»
ftüde, 2 Stillionen 3toan3igrappenftüde,
3,5 Stillionen ftehnrappenftüde, 6 Stil»
lionen Fünfrappenftüde, 1,5 Stillionen
3toeirappenftüde unb 5 Stillionen ©in»
rappenftüde. Die oorgefehenen Prä»
gungen enffpredjen bem oorausficftlltc^en
Sebarf ber eibgenöffifchen Staatslaffe
für 1932, mit Serüdfidjtigung ber Ser»
oollftänbigung ber Spe3iaIreferoe in
Silherfcheibe» unb Sidelmün3en. Sad)
ben Seftimmungen bes neuen Stün3»
gefehes tnerben bie Fünf» unb 3ehn»

Am Ioux-See. s

Das Spätherbftlicht erstirbt im See. î

Bon nahen Höhen grüßt der Schnee. >

Der Wind das falbe Röhricht biegt,
Weit draußen sich ein Nachen wiegt

Zwei Raben stoßen mit Geschrei, i

Unglück verheißend, hart vorbei.
^

Die schwarzen Wogen wandern schnell,

Schaumkronen blinken blendend hell, j
Schwermütig schwebt des Bergwalds i

Lied j
Hin über das vergilbte Ried. j

Hans Peter Johner.

WvHNU
Der Bundesrat Wählte zum juri-

stischen Beamten 1. Klasse des Bundes-
amtes für Industrie, Gewerbe und Ar-
beit Edgar Maag von Bachenbülach,
zurzeit Gerichtsschreiber in Nidau. —
Er bestätigte auf eine neue Amtsdauer
Redaktor Franz von Ernst als Sekretär
des Nationalrates. — AIs Präsident
der eidgenössischen Kommission für die
der Schweiz zur Verfügung stehenden
Arbeitsplätze im zoologischen Institut in
Neapel und dem biologischen Institut in
Roskoff wurde statt des demissionie-
renden Prof. Dr. Zschokke, Prof. Dr.
H. K. Hescheler in Zürich bezeichnet.
Als neues Mitglied der Kommission ist
Dr. E. Matthey, Professor der Zoologie
an der Universität Lausanne, bezeichnet
worden. — Zum außerordentlichen Pro-
fessor für Geologie an der Eidg. Tech-
nischen Hochschule wurde Dr. Alfons
Jeannet von Pont de Martel, derzeit
Professor für Paläontologie in Neuen-
bürg, gewählt. — Dem Gesuch von
Oberstkorpskommandant Otto Bridler
um Entlassung vom Kommando des
2. Armeekorps wurde unter Verdankung
der geleisteten Dienste entsprochen. —
Das Enteignungsgesetz vom 20. Juni
1930 tritt auf den 1. Januar 1932 in
Kraft. — Ein Bundesbeschluß über die
Abgabe von Artillerie-Bundespferden
dehnt den Anspruch auf Abgabe auch
auf die berittenen Unteroffiziere der fah-
renden Mitrailleure aus. — Der den
Kantonen zur Bekämpfung des Akkoho-
lismus zur Verfügung stehende Teil des
Alkoholzehntels betrug Fr. 699,496, oder
auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet
Fr. 1.80, während im Budget nur Fr.
I.70 vorgesehen waren. Hinsichtlich der
Verteilung für das Jahr 1930 stellt

der Bundesrat fest, daß die Kantone
den Zehntel im allgemeinen richtig und
zweckgemäß verwendet haben. — End-
lich beantragt der Bundesrat der Bun-
desversammlung die Genehmigung der
Voranschläge der S. V. V. für das Jahr
1932, nämlich des Bauvoranschlags im
Betrage von Fr. 72,451,600, des Be-
triebsvoranschlags, abschließend mit Fr.
394,915,000 Einnahmen und mit Fr.
283,425,200 Ausgaben, des Voran-
schlags der 'Gewinn- und Verlust-
rechnung, abschließend mit 140,361,760
Franken Einnahmen und 145,553,700
Franken Ausgaben, und des Voran-
schlags für den Kapitalbedarf im Be-
trage von Fr. 238,300,000.

Im eidgenössischen Voranschlag
für das Jahr 1932 sind als Einnahmen
aus den Stempelabgaben 60,3 Mil-
lionen Franken, aus den Einfuhrzöllen
217 Millionen Franken, aus den Benzin-
Zöllen 35 Millionen Franken, aus dem
Militärpflichtersatz 4,6 Millionen Frau-
ken und aus den Tabakerträgnissen 22,8
Millionen Franken eingestellt worden.

Der neu? Wasfenchef dir Infanterie.
Der neue Waffmchef der Infanterie, Oberst-

divisional Ulrich Wille, hat anfangs November
sein Amt angetreten.

Der nun in den Ruhestand tretende bisherige
Waffenchef der Infanterie, Oberstlorpskomman-
dank d« Loriol, kann auf eine höchst erfolgreich«
militärische Karriere zurückblicken. Bis zum
Jahre 1923 in der Instruktion tätig, übernahm
der damalige Oberst de Loriol als Nachfolger
des zum Chef der Eeneralstabsabteilung ge-
wählten Oberstkorpskommandanten Roost den
Posten des Waffenchefs der Infanterie. Im

Oberftdivisionär Ulrich Will«,
der neue Waffenchef der Infanterie.

gleichen Jahre wurde er zum Oberstdivisionär
befördert und als solcher erhielt er in den

Manövern des Jahres 1924 Gelegenheit, die
Manöverdivision zu führen. Ende des letzten
Jahres war die Beförderung zum Oberstkorps-
kommandanten erfolgt. Die Tätigkeit von Oberst-
korpskommandant de Loriol fiel in eine Zeit,
wo es galt, unsere Reglemente auf Grund der
Kriegserfahrungen zu revidieren und neu aufzu-
stellen. In stiller, unermüdlicher Arbeit hat sich
der zurücktretende Waffenchef neben den vielen
andern Obliegenheiten dieser Aufgabe mit Er-
folg gewidmet, wofür ihm die schweizerische
Armee zu Dank verpflichtet ist.

Wie verlautet, wird Oberstkorpskommandant
de Loriol, der heute im 60. Altersjahre steht,
aus Gesundheitsrücksichten seinen Lbensabend in
San Remo verbringen.

Von den Ausgaben des Mili-
tärdepartements im Jahre 1932
entfallen nach dem Voranschlag 11,1
Millionen Franken auf die Rekruten-
schulen, 18,5 Millionen Franken auf die
Wiederholungskurse und 6,25 Millionen
Franken auf die Kaderschulen. Für die
Ausbildung in den Rekrutenschulen sind
vorgesehen bei der Infanterie rund
14,220 Mann, bei der Kavallerie 700
Mann, bei der Artillerie 4300 Mann,
bei der Genie 1400 Mann, bei den
Fliegern 270 Mann, bei den Sanitäts-
truppen 1215 Mann, bei den Ver-
pflegungstruppen 550 Mann und beim
Motorwagendienst 420 Mann. Den
Wiederholungskurs werden zu bestehen
haben bei der Infanterie rund 95,000
Mann des Auszuges und 21,900 Mann
der Landwehr: bei der Kavallerie 6300
Mann: bei der Artillerie rund 23,000
Mann vom Auszug und rund 3700
Mann Landwehr (Parkkompagnien und
Trainkolonnen): von den Genietruppen
10,100 Mann Auszug und 1650 Mann
Landwehr: von den Fliegertruppen 2700
Mann; von den Sanitätstruppen 3800
Mann Auszug und 560 Mann Land-
wehr: von den Verpflegungstruppen
3650 Mann Auszug und 620 Mann
Landwehr: vom Motorwagendienst 400
Mann. Die Landwehr-Wiederholungs-
kurspflichtigen der Motorwagentruppe
bestehen ihren Wiederholungskurs bei
Stäben und Einheiten anderer Waffen-
und Truppengattungen.

Im Jahre 1932 sollen außer der Um-
Prägung der alten Fünffrankenstücke in
solche des neueren Formats noch fol-
gende Prägungen vorgenommen werden:
250,000 Zweifrankenstücke, 500,000 Ein-
frankenstücke, 1 Million Halbfranken-
stücke, 2 Millionen Zwanzigrappenstücke,
3,5 Millionen Zehnrappenstücke, 6 Mil-
lionen Fünfrappenstücke, 1,5 Millionen
Zweirappenstücke und 5 Millionen Ein-
rappenstücke. Die vorgesehenen Prä-
gungen entsprechen dem voraussichtlichen
Bedarf der eidgenössischen Staatskasse
für 1932, mit Berücksichtigung der Ver-
vollständigung der Spezialreserve in
Silberscheide- und Nickelmünzen. Nach
den Bestimmungen des neuen Münz-
gesetzes werden die Fünf- und Zehn-
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rappenftüde nicht mehr aus Äupfemidel,
fonbern aus 97etnnidel Ijergcftellt, ferner
wirb bas ©emid)t bes 3toeirappcnStüdes
oon 2,5 auf 3 ©ramm erhöht. Ein
neuen oerfleinerten SünffrantenStüden
follen im Sabre 1932 5 EJiillionen Stile!
bergeitcllt werben.

Snfolge infetttöfer Slranfheiten, be»
Sonbers pertobifc^er Elugenent3Ünbungen,
bie an aus Ungarn eingeführten Vferben
bemertt würben, bat bas Veterinäramt
bie ©infubr ron Bieren bes
Vferbegefd) lentes ungarifeber
5erfünft bis auf weiteres oerboten.

Der Umfang bes buret) bie ©emitter
am 30. unb 31. EJtai in ben Vesirten
3ur3ad), Vaben unb Vrugg heroor»
gerufenen Schabens beläuft fiel) nacb ben
(Ermittlungen ber a a r g a u i S dt e n Ele»

gierungsfommiffion auf 2 SEtillionen
Sranlen. ©s mürben insgefamt 26
©emeinben betroffen. Sn ben näcbiten
Hagen mirb eine erfte Verteilung oon
330,000 Sranfett ftattfinben. — Sn. ber
Elbteilung für Hurbinenbau ber Sirma
Vrown, Voweri & ©o. itt Vaben mürbe
am 9. Etooember bie Elrbeits3eit auf
3 Hage pro 2Borf>e rebuäiert. Von biefer
EJÏahnahmc mürben ungefähr 800 Elr»
heiter betroffen. — : Eluf ber Strahe
3wifd)en Safenmil unb Uüngolbingen
hatte firf) in ber Etadjt 3um 4. bs. eine
©isfdjidjt angelegt. 3toiSd)en 8 unb 9
Uhr früh tarnen auf ber glatten Stelle
7 Elutos ins ©leiten unb ftür3ten bie
Vöfcbung hinunter, mobei fie teilmeife
fdjwer bcfdjäbigt mürben. Dabei ging
eine fiabung ©eidjirr in Sdjerben, 20
junge Sdjweine erhielten ©elegenheit 3U
einein Keinen EBalbbummel unb 3 Vor»
fönen mürben fo Schwer oerlebt, bah fie
ins Spital oerbradjt werben muhten.

©ine ftommiffion ber i tt n e r r b o
b i f rf) c it Elegierung hat befdjloffen, an
einer fÇelsmanb beim ©ingang ins
Vrühltobcl ein Vron3c»EleIicf mit bem
Vilb bes oerftorbenen Etationalrates Dr.
Vauntberger an3ubringcn. Die EJlittel
für bie fficbcnftafel werben burdj Vc=
hßrben, Corporations» unb Elhobcn»
oorftänbc aufgebracht.

3m EI Iter uott 70 Sahren îtarb in
© e n f Elrchiteft fÇrébéric be EJtorfier,
her Sd)öpfer oieler ©ntmürfe 3ur Ver-
Idföiterung ber Stabt ©enf.

Sn ber Odjfenweib bei 313 e r s Steht
eine Eîottannc, bereit Umfang einen EJle»

ter über bem Voben 5,20 EJtcter be»

trägt. Vier ihrer Eleftc haben fid) 311

weiteren Hannen entmidclt. Da bas Ell-
ter ber Hanne ca. 200 Sabre fein bürfte,
tourbe angeregt, eine Hafel mit ber Sn»
Schrift „Vatriarcb bes SBalbes" baran
aii3iibringen.

Stt £ u 3 e r it feierte am 9. bs. Vro»
feffor Vräiat Dr. El. EJtcpenberg, Vro»
fcffor am Vricfterfeminar in firent,
feinen 70. ©eburtstag. Der Subilar hat
fid) Sowohl bttrd) 3ahlreid)c SBerle als
and) als Sßrebiger unb Volfsrcbner einen
Etanien gemacht. — Sn einem ßu3erner
Vijouterielaben mürbe ein Vrillantring
im EBertc ooit Si'. 17,000 gcftohlen.
EUs Häter fomnten ein herr uitb eine
Dame in Vetracbt, roahrS<heinIidj bie
gleichen, bie fdton in ©enf auf ahn»

liebe EBeife ein paar Ohrringe im SBerte
oon 2fr. 13,000 erbeuteten.

Die Elegierung bes Cantons El e u e n
bürg legt bem ©rohen Etat einen De»
fretsentrourf oor, welcher bie ©inführung
einer auherorbentlidjen Crifenfteuer auf
Vermögen unb EIrbeitseinfommen für bie
Sahre 1932/33 oorfieht. Diefe Steuer
Soll nötigenfalls auf weitere Sahre aus»
gebehnt werben. Der ©rtrag biefer Cri»
fenfteuer Soll 3ur Dedung ber auher»
orbentlichen Elusgaben bienen, bie aus
bem Campf gegen bie Elrbeitslofigïeit
ber nädjften Sahre erwachsen. Der ©r=
trag wirb auf jährlich runb 1,280,000
Sranlen geSdjäfct.

Sn St. Siben (St. ©allen) Starb
itad; längerer Cranlheit ber frühere
EBeltmeifterfchühe Conrab Stäbeli. ©r
erreidjte ein Elfter oon 65 Sahren.

Sn S 0101 h u r n würbe am 5. bs.
bas neue Cinberheim ber folothurnifdjcn
fantonaleit ßungcnheilftätte „EHIerhei»
ligcitberg" eröffnet. Das Cinberheim
enthält 60 E3etten unb toftete 750,000
Sranlen.

Eluf ben Hhurgauer ^Bahnhöfen
Cremlingen, Etomanshorn, EBeinfelben
unb ©hwilen Stehen je gegen 100 SBa»
genlabungen Obft, bas mangels befferer
ElbSahmöglidjleiten für bie Vrennerei
©fd)en3 beftimmt ift. SBäbrenb nod) oor
3wei Sohren etwa 2000 EBagen Obft
nach Deutfchlanb exportiert würben,
waren es biefes Sahr nur ein3elne Sen»
bungen.

3m Canton 3 ü r i d) machte 1930 bie
Elbnahme bes Etebgelänbes weitere Sort»
Schritte, ©r würbe ein Elreal oon 920,8
heltaren mit Eteben bepflanzt, gegen
1050,5 Seitaren im Vorjahre. — Sn
3ürid) Starb im Ellter oon 72 Sahren
alt Vrofcffor ßüthb, ber burch 41 Sahre
ßehrer für Väbagogif unb SEtethobi! ant
lantonalen ßebrerfeminar in Cühnacht
war. — 3m Ellter 00m 47 Sahren Starb
gaii3 unerwartet an einem her3Ïd)Iage
Dr. EJtarion Ellani, Vrofeffor für Sta»
lienifd) unb Spanifd) an ber hanbels»
abteilung ber 3ürd)er Cantonsfdjule. —
Der Verwaltungsrat bes ©Ieftriäitäts»
wertes bes Cantons 3ürid) hat be=

ïdjloïïett, bas oeraltete Craftwerl Dieti»
ton burd) einen Eteubau 30 erfehen. Die
Vauloften Sinb auf Sr. 3,630,000 oer»
anfdjlagt. — Die Sirma ©rob & ©ie.
El.»©, in Sorgen hat 3um Elnbenfen
ait ben oerftorbenen ©rünber ber Sirma,
Sulius ©rob, eine Stiftung im Vetrage
ooit Sr. 1,500,000 erridjtet, beren 3in»
fen 3ur Unterftütjung ooit in Etot ge»
ratenen Eingestellten unb EIrbeitern ber
Sirma oerwenbet werben Sollen.

Die EBinterfeSfion bes ©ro»
h e it El a t e s würbe am 9. bs. nadjmit»
tags in üblicher EBeife eröffnet. Vei
ber Vereinigung ber Hraftanben würben
bie SBablen auf ben Einfang ber näd)=
Stett EBoçhe oerlegt. Sierauf referierte
Sofort Smambireltor ©uggisberg über

bas Vubget für 1932. Etamens ber
Staatswirtîchaftslommiïfion empfiehlt
oon Steiger ben Voranschlag 3ur Ein»
nähme unb erläutert, bah 5 SEtillionen
Sranlen an Elusgaben gegenüber ben
Vorschlägen ber Direltionen gestrichen
würben. Sierauf mürbe ©intreten be»
Schloffen. Vcim Elbfdjnitt Circhenmefen
forbert Studi einen Staatsbeitrag oon
Sr. 50C0 für ben Vau ber neuen Cirdjc
in Vomil, ber auch 00m Elate bewilligt
wirb. Veint Elbfdjnitt llnterrid)tswefen
erläutert oon Steiger bie Elusgaben oon
Sr. 126,000 für bie 38 Snftitufe unb
Clinilen ber SochSdjuIen. Eluf oerSd)ie=
bene Elnfragen wegen Suboentionen er»
llärt Sinan3bireftor ©uggisberg, bah
bas Vubget nur ein Elahmenbubget fei,
jebes Vrojelt, bas über Si- 30,000 be»
anfprudyt, liiüffe erft betn ©rohen Elate
oorgelcgt werben. Der Elbfchnitt Elrmen»
wefen forbert, wie oon Steiger erläutert,
um Sr. 200,000 mehr als leptes Sahr.
©s werben Veiträge unb Veitragserhö»
hungen aller Elrt geforbert, bie Sirtan3=
bireltor ©uggisberg alle oerneinen 3U
müSSen glaubt. Eingenommen wirb nur
bie ©rböbung bes Voftens 3ur Velämp»
fung bes Ellloholismus um Sr. 10,000
unb bas Voftulat wegen bes Ilmbaues
baues ber ©r3iehungsanStalt ©rlad).
Veim Elbfchnitt VolfsmirtSchaft wirb ein
Eintrag auf ©rböbung ber beruflichen
Stipenbien für bett Sura um Sr. 10,000
angenommen, fonft alle Vegehren abge»
wiefen. Veim Elbfdmitt Vau» unb ©ifen»
bahnwefen lomnten aud) bie ocrfchiebcn»
Sten regionalen EBiinfche 3um Elusbrud
unb es wirb befonbers bie pünltlichere
Elus3af)Iung ber sugeîprodjencn Suboen»
tionen urgiert. Der Sina^bireltor er»

wähnt, bah im ©rohrat noch nie neue
©innahmsguellen entbedt würben auher
ber Snosfchen Sunbefteucr unb ber
©rimmfehen Hantiemenfteuer, bie für bie
EBafSerbauten ausgefehten Sr. 600,000
bürften alfo nicht überschritten werben.
Unb 3um Sdjluffe würbe bemt auch ber
Eintrag lleltfchi, ben 3rebit für EBafSer»
bauten um Sr. 200,000 3u erhöhen, mit
81 gegen 51 Stimmen abgelehnt.

Der Elegierungsrat erllärte bie
©rgebniffe ber am 25. Dltober bur^»
geführten SBahlen für gültig. — ©e»
wählt würben als fiehrer am Slnaben»
er3iehungsheim ©rlad) Ellfreb Dbrift oon
Elpniten, ber bisherige prooiforii^e Sn»
haber ber Stelle; als ßehrer am Slna»
bener3iehungsheim Elarwangen SEtar
Häusler oon ©onbiswil unb als 3in»
bergärtnerin unb ßeiterin ber Spe3ial»
Haffe für fd)werer3iehbare Rnaben EElarie
Schneiber, bie bisherige prooiSoriSdje Sn»
haberin ber Stelle.

©ine EluSSin, Srau Elnita be harries
geb. Spiglafoff, überwies bem Staate
Vern ©elbmittel, beren ©rtrag 3U Sti»
penbien für je einen bebürftigen Stu»
benten ber EEtebhin unb ber fdiönen
Slünfte oerwenbet werben Soll. Der Ele»

gierungsrat hat nun bie Sottbs als
„Stiftung be harries" entgegengenom»
men. Der Vetrag lann infolge bes
Sdjwantenben Äurfes einiger Vapiere
nicht genau angegeben werben, über»
Steigt aber jebenfalls Sr- 50,000.

Sn EJt ü n S i n g e n liegt bereit ein
gewaltiges Obftlager. lieber 100 EBa»

670 vie kennen vvvLne

rappenstücke nicht mehr aus Kupfernickel,
sondern aus Reinnickel hergestellt, ferner
wird das Gewicht des Zweirappenstückes
von 2,5 auf 3 Gramm erhöht. An
neuen verkleinerten Fünffrankenstücken
sollen im Jahre 1932 5 Millionen Stück
hergestellt werden.

Infolge infektiöser Krankheiten, be-
sonders periodischer Augenentzündungen,
die an aus Ungarn eingeführten Pferden
bemerkt wurden, hat das Veterinäramt
die Einfuhr von Tieren des
Pferdegeschlechtes ungarischer
Herkunft bis auf weiteres verboten.

Der Umfang des durch die Gewitter
am 30. und 31. Mai in den Bezirken
Zurzach, Baden und Vrugg hervor-
gerufenen Schadens beläuft sich nach den
Ermittlungen der aargauischen Re-
gierungskommission auf 2 Millionen
Franken. Es wurden insgesamt 26
Gemeinden betroffen. In den nächsten
Tagen wird eine erste Verteilung von
330,000 Franken stattfinden. — In der
Abteilung für Turbinenbau der Firma
Brown, Boweri ck Co. in Baden wurde
am 9. November die Arbeitszeit aui
3 Tage pro Woche reduziert. Von dieser
Maßnahme wurden ungefähr 800 Ar-
beiter betroffen. — Auf der Straße
zwischen Safenmil und Küngoldingen
hatte sich in der Nacht zum 4. ds. eine
Eisschicht angelegt. Zwischen 3 und 9
Uhr früh kamen auf der glatten Stelle
7 Autos ins Gleiten und stürzten die
Böschung hinunter, wobei sie teilweise
schwer beschädigt wurden. Dabei ging
eine Ladung Geschirr in Scherben, 20
junge Schweine erhielten Gelegenheit zu
einem kleinen Waldbummel und 3 Per-
sonen wurden so schwer verletzt, daß sie

ins Spital verbracht werden mutzten.

Eine Kommission der innerrho-
dischen Regierung hat beschlossen, an
einer Felswand beim Eingang ins
Brühltobel ein Bronze-Relief mit dem
Bild des verstorbenen Nationalrates Dr.
Baumberger anzubringen. Die Mittel
für die Gedenktafel werden durch Be-
hörden, Korporation?- und Nhoden-
Vorstände aufgebracht.

Im Alter von 70 Jahren starb in
Genf Architekt Frederic de Morsier,
è)er Schöpfer vieler Entwürfe zur Ver-
ichöncrung der Stadt Genf.

In der Ochsenweid bei Zizers steht
eine Rottanne, deren Umfang einen Me-
ter über dem Boden 5,20 Meter be-
trägt. Vier ihrer Aeste haben sich zu
weiteren Tannen entwickelt. Da das AI-
ter der Tanne ca. 200 Jahre sein dürfte,
wurde angeregt, eine Tafel mit der In-
schrift „Patriarch des Waldes" daran
anzubringen.

In Luzern feierte am 9. ds. Pro-
fessor Prälat Dr. A. Mcyenberg. Pro-
fessor am Priesterseminar in Luzern,
seinen 70. Geburtstag. Der Jubilar hat
sich sowohl durch zahlreiche Werke als
auch als Prediger und Volksredner einen
Rainen gemacht. — In einem Luzerner
Bijouterieladen wurde ein Brillantring
im Werte von Fr. 17,000 gestohlen.
AIs Täter kommen ein Herr und eine
Dame in Betracht, wahrscheinlich die
gleichen, die schon in Genf auf ähn-

liche Weise ein paar Ohrringe im Werte
von Fr. 13,000 erbeuteten.

Die Regierung des Kantons Neuen-
bürg legt dem Großen Rat einen De-
kretsentwurf vor, welcher die Einführung
einer außerordentlichen Krisensteuer auf
Vermögen und Arbeitseinkommen für die
Jahre 1932/33 vorsieht. Diese Steuer
soll nötigenfalls auf weitere Jahre aus-
gedehnt werden. Der Ertrag dieser Kri-
sensteuer soll zur Deckung der außer-
ordentlichen Ausgaben dienen, die aus
dem Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
der nächsten Jahre erwachsen. Der Er-
trag wird auf jährlich rund 1,280,000
Franken geschätzt.

In St. Fid en (St. Gallen) starb
nach längerer Krankheit der frühere
Weltmeisterschütze Konrad Stäheli. Er
erreichte ein Alter von 65 Jahren.

In Solothurn wurde am 5. ds.
das neue Kinderheim der solothurnischen
kantonalen Lungenheilstätte „Allerhei-
ligenberg" eröffnet. Das Kinderheim
enthält 60 Betten und kostete 750,000
Franken.

Auf den Thurgauer Bahnhöfen
Kreuzlingen, Romanshorn, Weinfelden
und Etzwilen stehen je gegen 100 Wa-
genladungen Obst, das mangels besserer
Absatzmöglichkeiten für die Brennerei
Eschenz bestimmt ist. Während noch vor
zwei Jahren etwa 2000 Wagen Obst
nach Deutschland exportiert wurden,
waren es dieses Jahr nur einzelne Sen-
düngen.

Im Kanton Zürich machte 1930 die
Abnahme des Nebgeländes weitere Fort-
schritte. Er wurde ein Areal von 920,8
Hektaren mit Reben bepflanzt, gegen
1050,5 Hektaren im Vorjahre. — In
Zürich starb im Alter von 72 Jahren
alt Professor Lüthy, der durch 41 Jahre
Lehrer für Pädagogik und Methodik am
kantonalen Lehrerseminar in Küßnacht
war. — Im Alter vom 47 Jahren starb
ganz unerwartet an einem Herzschlage
Dr. Marion Alani, Professor für Jta-
lienisch und Spanisch an der Handels-
abteilung der Zürcher Kantonsschule. —
Der Verwaltungsrat des Elektrizitäts-
Werkes des Kantons Zürich hat be-
schlössen, das veraltete Kraftwerk Dieti-
ton durch einen Neubau zu ersetzen. Die
Baukosten sind auf Fr. 3,630,000 ver-
anschlagt. — Die Firma Grob »K Cie.
A.-E. in Horgen hat zum Andenken
an den verstorbenen Gründer der Firma,
Julius Grob, eine Stiftung im Betrage
von Fr. 1,500,000 errichtet, deren Zin-
sen zur Unterstützung von in Not ge-
ratenen Angestellten und Arbeitern der
Firma verwendet werden sollen.

Die Wintersession des Gro-
ßen Rates wurde am 9. ds. nachmit-
tags in üblicher Weise eröffnet. Bei
der Bereinigung der Traktanden wurden
die Wahlen auf den Anfang der näch-
sten Woche verlegt. Hierauf referierte
sofort Finanzdirektor Guggisberg über

das Budget für 1932. Namens der
Staatswirtschaftskommission empfiehlt
von Steiger den Voranschlag zur An-
nähme und erläutert, daß 5 Millionen
Franken an Ausgaben gegenüber den
Vorschlägen der Direktionen gestrichen
wurden. Hierauf wurde Eintreten be-
schlössen. Beim Abschnitt Kirchenwesen
fordert Stucki einen Staatsbeitrag von
Fr. 5000 für den Bau der neuen Kirche
in Bowil, der auch vom Rate bewilligt
wird. Beim Abschnitt Unterrichtswesen
erläutert von Steiger die Ausgaben von
Fr. 126,000 für die 38 Institute und
Kliniken der Hochschulen. Auf verschie-
dene Anfragen wegen Subventionen er-
klärt Finanzdirektor Guggisberg, daß
das Budget nur ein Rahmenbudget sei,
jedes Projekt, das über Fr. 30,000 be-
anspracht, müsse erst dem Großen Rate
vorgelegt werden. Der Abschnitt Armen-
wesen fordert, wie von Steiger erläutert,
um Fr. 200,000 mehr als letztes Jahr.
Es werden Beiträge und Beitragserhö-
hungen aller Art gefordert, die Finanz-
direktor Guggisberg alle verneinen zu
müssen glaubt. Angenommen wird nur
die Erhöhung des Postens zur Bekämp-
fung des Alkoholismus um Fr. 10,000
und das Postulat wegen des Umbaues
baues der Erziehungsanstalt Erlach.
Beim Abschnitt Volkswirtschaft wird ein
Antrag auk Erhöhung der beruflichen
Stipendien für den Jura um Fr. 10,000
angenommen, sonst alle Begehren abge-
wiesen. Beim Abschnitt Bau- und Eisen-
bahnwesen kommen auch die verschieden-
sten regionalen Wünsche zum Ausdruck
und es wird besonders die pünktlichere
Auszahlung der zugesprochenen Subven-
tionen urgiert. Der Finanzdirektor er-
wähnt, daß im Eroßrat noch nie neue
Einnahmsguellen entdeckt wurden außer
der Haasschen Hundesteuer und der
Erimmschen Tantiemensteuer, die für die
Wasserbauten ausgesetzten Fr. 600,000
dürften also nicht überschritten werden.
Und zum Schlüsse wurde denn auch der
Antrag Ueltschi, den Kredit für Wasser-
bauten um Fr. 200,000 zu erhöhen, mit
81 gegen 51 Stimmen abgelehnt.

Der Regierungsrat erklärte die
Ergebnisse der am 25. Oktober durch-
geführten Wahlen für gültig. — Ge-
wählt wurden als Lehrer am Knaben-
erziehungsheim Erlach Alfred Obrist von
Ryniken, der bisherige provisorische In-
Haber der Stelle: als Lehrer am Kna-
benerziehungsheim Aarwangen Mar
Häusler von Gondiswil und als Kin-
dergärtnerin und Leiterin der Spezial-
klasse für schwererziehbare Knaben Marie
Schneider, die bisherige provisorische In-
haberin der Stelle.

Eine Russin, Frau Anna de Harries
geb. Spiglasoff, überwies dem Staate
Bern Geldmittel, deren Ertrag zu Sti-
pendien für je einen bedürftigen Stu-
denten der Medizin und der schönen
Künste verwendet werden soll. Der Re-
gierungsrat hat nun die Fonds als
„Stiftung de Harries" entgegengenom-
men. Der Betrag kann infolge des
schwankenden Kurses einiger Papiere
nicht genau angegeben werden, über-
steigt aber jedenfalls Fr. 50,000.

In Münsingen liegt derzeit ein
gewaltiges Obstlager. Ueber 100 Wa-
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gen finb 3um SR often unb 3ur ffSomofan»
©rjeugung in ber 33rennerei üRünfingen
beftimmt. Da bie einlaufenben Sen»
bungcn nicht Iaufenb aufgearbeitet toer»
ben tonnen, tourbe bem ©ifenbabngeteife
entlang ein riefiges Sager angelegt.

3n £er3ogenbud)fee tonnte 9>co=

tar ©ottfrieb 5terni in notier geiftiger
unb törpertidjer grifdje feinen 70. ©e=
burtstag feiern, ©r ift feit über 30
Sohren 3ioitftanbsbeamter uitb Set»
tionsdjef, roar über 20 Sabre Stmts»
ridjter unb ift nod) beute Stmtsoerxoefer
non ÎBangen.

9tad) 29jäbriger fiebrtätigteit in
Sdjtoanbi bei fReidjenbad) unb 27jäbriger
in 33 ö n i g e n ift nun fiebrer griß 3ür»
cber oon feinem fiebramt 3urüdgetreten.
©emeinbe» unb Sdjutbebörben überreich»
ten ibm eine golbene llbr mit ebrenber
2Bibmung als Dant für bie langjährige
oorbilblidje fiebrtätigteit.

Um ben Strbeitslofen 33cfd)äftigung
3U oerfdjaffen, toirb in 33 i e I ein neues
33ertoaItungsgebäube gefebaffen. ©s
tommt an bie ©de ber Sdjlacbtbaus»
ftraf3e»©üterftraße 311 fiebert unb mirb
in etnem mobernen, geräumigen fRunb»
bau oerfebiebenen ftäbtifdjen 33erroat=
tungs3toeigen Untertunft bieten. — 3n
ber Stabt 33iel fiebert gegenroärtig 529
3ßobttungen leer, toas einen fRetorb be=

beutet. — 33ei Sdjaffbaufen tourbe bie»
Dage bie fieidje bes SBerfmeifters bei
ben S. 33. 33., ©mit SRülfer, aus bem
fRbein gesogen. SRüIIer batte oor ca.
einem SRonat eine fReife unternommen
unb batte feitber feine 9tad)rid)t me'br
oon fid) gegeben.

Die ©itttoobnergemetnbeoerfammlung
oon © I o o e I i e r bewilligte einen Slre»
bit oon gr. 300,000 für bie ftorreftion
bes 33é»33ad)es unb bie fiorreftion bes
Dorfbacbes Dabeitlon. Der Dabeilton
toirb eingebedt, ber S3é=33ad) mit Quer»
fdjtoellen oerfeben.

Die ©emeinbe ©beoene3, bie bis»
ber obrte ©emeinbefteuern ausgetommen
toar, muß oom näd)ften Sabre an ©e»
meinbeabgaben erbeben. Die ©emeinbe
tonnte früher nicht nur ihre Stusgaben
aus ihren ©intünften beden, fonbern fo=

'

gar noch einen 33tirgernußen aus3abten.

Dobesfätte. 3n SBpnigen tourbe
am 3. bs. unter grober 3tnteilnabme
ber 33eoöIterung 3ird)gemeinberat griß
griebti, fianbtoirt in ÜRüebisbad), 3U
©rabe getragen. Der 33erbticbene toar
64 Sabre alt getoorben. — 3m 3llter
oon erft 48 3abren oerfebieb in fRubigen
3trd)iteft griß 33orn, ein tüchtiger gad)»
mann unb treuer 33ürger. — 3n |>utt»
toil ftarb nadj langem fieiben im 61.
fiebensjabre grau ©life £>asler»)Deß, bie
©attin bes Oberlehrers £>eß im Sd)toar»
3enbacb. — 31m 4. bs. abenbs ftarb im
33e3irtsfpital grutigen infolge einer
Ser3läbmung 3abrtar3t 3lboIf 93ogt
aus Dbun. ©r toar 1873 in 3ürid) ge=
boren unb amtete feit 1905 in Dbun
als 3abnar3t, too er ungemein beliebt
toar. — Unter 3abtreid)em ©eleite tourbe
am 2. tRooember in Dbun alt 33ud)=
balter ©ottfrieb Sturm, £auptbud)bat»
ter ber giliale Dbutt ber 3antonalbanf
33ern, 3u ©rabe getragen. 1921 toar er

t $r. 3a6ob Sieber,

getoefener 33rofeffor an ber
Unioerfität tn 23ern. [§§

Slts uns ©nbe September an
ben im §erb[tfd)mud prangenben
©tftaben bes Steuenburgerjee's §err
tprofeffor ®r. 3afob Sieber burd)
fanften Tob entriffen courbe, toar
neben bem Sdpnerä im befonbern
ein Tanlcsgcfül)! für all bas Sd)öne
unb Segensreiche, bas biefer eble
SJlann feiner SOlcttoelt bot.

Sein flehen unb 3Birten finb
mit gebübrettbet Ütnerfennung in
öffentlichen Stachrufen am Sarge
burch ben ©eiftlid)cn unb ben 5ßer=

treter ber Unioerfität, bann auch
im SBernet Tagblatt, toarm unb
tiefgrünbig getennjeichnet toorben.
— ©s fei geftattet hier nebft einem
SIusfd)mlte baoon noch einige
SBorte als ehrenben SlacßHcmg

folgen 3U laffen.

3m Steuhaus bei Soüigen 1863
geboren, als itinb burch einen Un»

fall bes rechten Siemes oerluftig,
burdjlief ber Seimgegangene bie
£erberfd)ule unb ftubierte nad)
ucohlbeftanbenem ®taturitäfse.ra=
men in Sern, 9Jlünd)en unb ©cnf
Surisprubenj. 1888 lief; er fiel) in
Sern als gürfprccher nieber, 1891
habilitierte er fid) als tßrioatbosent
an ber furiftifchen gatultät, 1908
tourbe er aufjerorbentlicher Srofffjor
für Staats» unb Sölterred)t. Sor»
ietjten iperbft trat er roegen gefährbe»
ter ©efunbheit in ben Sîuheftanb.

SIus ben Tanïestoorten ber Unioerfität entnehmen
toir : „Srofcffor Tr. 3alob Sieber hat bem Stecht,
ber Stecbtsroiffenfdjaft unb ber oatcrlänbifchen Sod)»
fchule ein reiches flehen ooll Ülrbeit unb treuer
Eingebung geueeiht. — ©r mar eine burdjaus
miffenfchaftlich gerichtete Statur. Ties geigte fid)
bereits in feiner Tottorbiffertation über „Das
Stecht ber expropriation"

Sein eigentliches roiffcnfd)aft!id)es flebenscocrt
aber ift bas ätoeibänbige Such über „Tas Staats»
bürgerrecht im internationalen Sertehr". flange
Saßre aufopferungsooKer ülrbeit unb 9JïûI)e hat
er ihm geroibmet. — ©r hatte benn aud) bie ©e»

nugtuung, bafj bie miffenfd)aftli(be Äritil feinem
SBerte ootle Stnerlennung beseugte, unb bah jenes
noch hcotc 3ü ben grunblegeriben Strbeiten auf
biefem ©ebiete gejählt mirb".

f ®r. 3ahob Sieber.

So fel)t S3rofeffor Siebet ein SJÎattn ber SBiffeit»
fd)aft ronr, fo entjog ihm bies nicht bie fliehe 311

flunft, fliteratur unb ©efchichte. Scjonbers ober
mar er ein grofjer greunb unb feiner Seobadjter
ber Statur. ©Iänjenbes ^^ugnis bafür legten bie

ißrobutte feiner flamera ab, bie ihn fdjon als
Stubenten auf feinen SBanberungen begleitete. —
Siele Sefudje bei feiner mehr als 40 gab« <*n

ber reformierten Schule in greiburg amtierenben
Schroefter unb gemeinfame, grof;e gcrienroan»
berungen boten bem einfam bunhs flehen ©eljenben
reichen ©enuf). — Seibe ©efdjmifter oon golb»
lauterem ©haratter übten im Stillen oiel roerl»

tägige fliehe unb ernteten Spmpathie unb Sichtung
in jjohem QJÎa^e, Sermädjtniffe — unoergänglich
über Tob unb irbifdje Trennung hinaus.

A. St.

nad) oter3iaiäf)rtger Dätigteit in ben
fRufjeftanb getreten. — 3n Sdjtoar3enegg
ftarb 77jäl)rtg alt ©roferat ©briftian
33erger. 3ßäbrenb 50 3abren toar er
3iüilftanbsbeamter, toar lange 3abre
5tird)gemeinberatspräfibent, präftbierte
bie Sd)uI!ommiffton oon llnterlangenegg
unb and) bie ©ntfumpfungsïommiffion.
— 3m 3IIter oon 49 3at)ren ftarb toäb=
renb einer ©efdjäftstour in fiauter»
brunnen £err 31ffreb 3toabIen»Diefîlin,
©ifenbänbler an ber fßoftgaffe in 3nter»
taten, an einem Sd)Iaganfalte. — 3m
33e3irtsfpital oon 3roeifimmen ftarb im
Sitter oon 71 3abren Qbertoegmeifter
5llfreb 33urgener. — 3n ^offtetten»
©rubentoalb ftarb im 73. fiebensjabre
êems ©erber gan3 unerroartet rafd).
©r tourbe, auf ber Qfenbant fibenb,
oom Sdjtage getroffen unb toar fofort
tot. — 3n Urfenbad) tourbe am 8. bs.
bie fterbtiebe èûtte bes ijerrn 3atob
©reub, 3Birt unb SRebger 3um ,,3Ira»
ber", unter großer Deilnabme ber 33e»

oötterung 3U ©rabe getragen, ©reub
erreichte ein 9IIter oon 58 3abren. -

3m 3IIter 001t 79 3abren oerfdjieb in
ber SWutten bei Signau fianbtoirt ©bri»
ftian fffiütbrid). fills ©emeinberat, ©e»
nteinbelaffier unb 3ird)gemeinberat batte
er ber ©emeinbe treue Dienfte geteiftet.
— 3m fillter oon 58 3abren ftarb in
Jtinggenberg am 10. bs. fiebrer unb
3Irmeninfpettor griß 33urri, langjähriger
©efangsbirettor bes üreisgefangsoereins
3nterlafen»0berbasti.

3n feinen Sißungen oom 5. unb 6.
iRooember bebanbelte ber (Stabtrat
ben 33oranfd)Iag für 1932. ginan3biret»
tor iRaaftaub erfuebte ben fRat, bas
33ubget mit fRüdfidjt auf bie 3rifeu3eit
mögtidfft unoeränbert au3unebmen. Der
3Ibfd)nitt 3tIIgemeine 33ertoaItung unb
ber 33aubireîtion I tourben unoeränbett
angenommen. 33eim 31bfd)nitt 33au»
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gen sind zum Mosten und zur Pomosan-
Erzeugung in der Brennerei Münsingen
bestimmt. Da die einlaufenden Sen-
düngen nicht laufend aufgearbeitet wer-
den können, wurde dem Eisenbahngeleise
entlang ein riesiges Lager angelegt.

In Herzogenbuch see konnte No-
tar Gottfried Aerni in voller geistiger
und körperlicher Frische seinen 70. Ge-
burtstag feiern. Er ist seit über 30
Jahren Zivilstandsbeamter und Sek-
tionschef, war über 20 Jahre Amts-
richter und ist noch heute Amtsverweser
von Wangen.

Nach 29jähriger Lehrtätigkeit in
Schwandi bei Reichenbach und 27jähriger
in Bönigen ist nun Lehrer Fritz Zür-
cher von seinem Lehramt zurückgetreten.
Gemeinde- und Schulbehörden überreich-
ten ihm eine goldene Uhr mit ehrender
Widmung als Dank für die langjährige
vorbildliche Lehrtätigkeit.

Um den Arbeitslosen Beschäftigung
zu verschaffen, wird in Viel ein neues
Verwaltungsgebäude geschaffen. Es
kommt an die Ecke der Schlachthaus-
stratze-Eüterstratze zu stehen und wird
in einem modernen, geräumigen Rund-
bau verschiedenen städtischen Verwal-
tungszweigen Unterkunft bieten. — In
der Stadt Viel stehen gegenwärtig 529
Wohnungen leer, was einen Rekord be-
deutet. — Bei Schaffhausen wurde die-
Tage die Leiche des Werkmeisters bei
den S. B.B., Emil Mülker, aus dem
Rhein gezogen. Müller hatte vor ca.
einem Monat eine Reise unternommen
und hatte seither keine Nachricht mehr
von sich gegeben.

Die Einwohnergemeindeversammlung
von Glovelier bewilligte einen Kre-
dit von Fr. 300,000 für die Korrektion
des Bä-Baches und die Korrektion des
Dorfbaches Tabeillon. Der Tabeillon
wird eingedeckt, der Be-Bach mit Quer-
schwellen versehen.

Die Gemeinde Chevenez, die bis-
her ohne Gemeindesteuern ausgekommen
war. muh vom nächsten Jahre an Ee-
meindeabgaben erheben. Die Gemeinde
konnte früher nicht nur ihre Ausgaben
aus ihren Einkünften decken, sondern so-

gar noch einen Bürgernutzen auszahlen.

Todesfälle. In Wynigen wurde
am 3. ds. unter großer Anteilnahme
der Bevölkerung Kirchgemeinderat Fritz
Friedli, Landwirt in Rüedisbach, zu
Grabe getragen. Der Verblichene war
64 Jahre alt geworden. — Im Alter
von erst 43 Jahren verschied in Rubigen
Architekt Fritz Born, ein tüchtiger Fach-
mann und treuer Bürger. — In Hutt-
wil starb nach langem Leiden im 61.
Lebensjahre Frau Elise Hasler-Hetz, die
Gattin des Oberlehrers Hetz im Schwar-
zenbach. — Am 4. ds. abends starb im
Bezirksspital Frutigen infolge einer
Herzlähmung Zahnarzt Adolf Vogt
aus Thun. Er war 1873 in Zürich ge-
boren und amtete seit 1905 in Thun
als Zahnarzt, wo er ungemein beliebt
war. — Unter zahlreichem Geleite wurde
am 2. November in Thun alt Buch-
Halter Gottfried Sturm, Hauptbuchhai-
ter der Filiale Thun der Kantonalbank
Bern, zu Grabe getragen. 1921 war er

ch Dr. Jakob Sieber,

gewesener Professor an der
Universität in Bern. Ml

Als uns Ende September an
den im Herbstschmuck prangenden
Gestaden des Neuenburgersee's Herr
Professor Dr. Jakob Lieber durch
sanften Tod entrissen wurde, war
neben dem Schmerz im besondern
ein Dankesgesühl für all das Schöne
und Segensreiche, das dieser edle
Mann seiner Mitwelt bot.

Sein Leben und Wirken sind
mit gebührender Anerkennung in
öffentllchen Nachrufen am Sarge
durch den Geistlichen und den Ver-
kreier der Universität, dann auch
im Berner Tagblatt, warm und
tiefgründig gekennzeichnet worden.
— Es sei gestattet hier nebst einem
Ausschnitte davon noch einige
Worte als ehrenden Nachklang
folgen zu lassen.

Im Neuhaus bei Balligen 1863
geboren, als Kind durch einen Un-
fall des rechten Armes verlustig,
durchlief der Heimgegangene die
Lerberschule und studierte nach

wohlbestandenem Maturitätsera-
men in Bern, München und Genf
Jurisprudenz. 1888 ließ er sich in
Bern als Fürsvrecher nieder, 1891
habilitierte er sich als Privatdozent
an der juristischen Fakultät, 1998
wurde er außerordentlicher Professor
für Staats- und Völkerrecht. Vor-
letzten Herbst trat er wegen gefährde-
ter Gesundheit in den Ruhestand.

Aus den Dankesworten der Universität entnehmen
wir: „Professor Dr. Jakob Sieber hat dem Recht,
der Rechtswissenschaft und der vaterländischen Hoch-
schule ein reiches Leben voll Arbeit und treuer
Hingebung geweiht. — Er war eine durchaus
wissenschaftlich gerichtete Natur. Dies zeigte sich

bereits in seiner Doktordissertation über „Das
Recht der Expropriation"

Sein eigentliches wissenschaftliches Lebenswerk
aber ist das zweibändige Buch über „Das Staats-
bürgerrecht im internationalen Verkehr". Lange
Jahre aufopferungsvoller Arbeit und Mühe bat
er ihm gewidmet. — Er hatte denn auch die Ge-
nugtuung, das; die wissenschaftliche Kritik seinem
Werke volle Anerkennung bezeugte, und daß jenes
noch heute zu den grundlegenden Arbeiten auf
diesem Gebiete gezählt wird".

ch Dr. Jakob Sieber.

So sehr Professor Sieber ein Mann der Wissen-
schaft war, so entzog ihm dies nicht die Liebe zu
Kunst, Literatur und Geschichte. Besonders aber
war er ein großer Freund und feiner Beobachter
der Natur. Glänzendes Zeugnis dafür legten die

Produkte seiner Kamera ab, die ihn schon als
Studenten auf seinen Wanderungen begleitete. —
Viele Besuche bei seiner mehr als 49 Jahre an
der reformierten Schule in Freiburg amtierenden
Schwester und gemeinsame, große Fcricnwan-
derungen boten dem einsam durchs Leben Gehenden
reichen Genuß. — Beide Geschwister von gold-
lauterem Charakter übten im Stillen viel werk-
tägige Liebe und ernteten Sympathie und Achtung
in hohem Maße, Vermächtnisse — unvergänglich
über Tod und irdische Trennung hinaus.

St.

nach vierzigjähriger Tätigkeit in den
Ruhestand getreten. — à Schwarzenegg
starà 77jährig alt Grotzrat Christian
Berger. Während 50 Jahren war er
Zivilstandsbeamter, war lange Jahre
Kirchgemeinderatspräsident, präsidierte
die Schulkommission von llnterlangenegg
und auch die Entsumpfungskommission.
— Im Alter von 49 Jahren starb wäh-
rend einer Geschäftstour in Lauter-
brunnen Herr Alfred Zwahlen-Dieszkin,
Eisenhändler an der Postgasse in Inter-
taken, an einem Schlaganfalle. — Im
Bezirksspital von Zweisimmen starb im
Alter von 71 Jahren Oberwegmeister
Alfred Burgener. — In Hofstetten-
Grubenwald starb im 73. Lebensjahre
Hans Gerber ganz unerwartet rasch.
Er wurde, auf der Ofenbank sitzend,

vom Schlage getroffen und war sofort
tot. — In llrsenbach wurde am 8. ds.
die sterbliche Hülle des Herrn Jakob
Ereub, Wirt und Metzger zum „Ära-
ber", unter großer Teilnahme der Be-
völkerung zu Grabe getragen. Ereub
erreichte ein Alter von 58 Jahren. -

Im Alter von 79 Iahren verschied in
der Mutten bei Signau Landwirt Chri-
stian Wüthrich. AIs Gemeinderat, Ee-
meindekassier und Kirchgemeinderat hatte
er der Gemeinde treue Dienste geleistet.
— Im Alter von 53 Jahren starb in
Ringgenberg am 10. ds. Lehrer und
Armeninspektor Fritz Burri, langjähriger
Eesangsdirektor des Kreisgesangsvereins
Jnterlaken-Oberhasli.

ern
In seinen Sitzungen vom 5. und 6.

November behandelte der Stadtrat
den Voranschlag für 1932. Finanzdirek-
tor Raaflaub ersuchte den Rat, das
Budget mit Rücksicht auf die Krisenzeit
möglichst unverändert anzunehmen. Der
Abschnitt Allgemeine Verwaltung und
der Vaudirektion I wurden unverändert
angenommen. Beim Abschnitt Bau-
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bireïtion II tourbe ein Eintrag auf ©r=
böburtg bes bubgetierten Seitrages für
ben 9Wünfterbauoereirt oon 3000 auf
70C0 iranien 3ur ©rridjtung einer ©nt»
ftäubungsanlagc genehmigt. Die an»
beren 5tbfd)nitte tourben ebenfalls un»
oeränbert ober mit gan3 geringfügigen
Wenberungen angenommen, Nterauf tour»
ben mehrere ftrebite befcbloffen, bar»
unter einer oon ffr. 600,000 311m 3toede
bes Wntaufes ber biefel»elettrifd)en Wn=

läge oon ber ffirma ©ebrüber Silber
W.»©. in SBintertbur. (ferner ein flre»
bit oon ffr. 800,000 3um Witsbau bes
Seferooirs SUannenberg ber ftäbtifcfjen
SBafferoerforgung urtb auch nodj ein
ftrcbit 3ur ©infübrung bes ig>anbfertig=
teitsunterricbtes für ftnabeit, für bie
Sdjüler ber ftäbtifcben Srimarfd)ulen als
obligatorifcbes ffad). Siel bistutiert
würbe über bie Uebernabme ber 3en»
tralftelle für ^Berufsberatung unb flebr»
lingsfürforge burd) bie ffiemeinbe, fdjlief?»
lié tourbe aber ber ©ntwurf bod) ge=

nebmigt. Seroilligt tourbe nodj ein 5ta=
pitaloorfdjufe oon ffr. 233,000 3ur ®r»
toeiterung ber Durnballe Sd)toeIIenmät=
teli unb toeiter tourben nod) einige ©in»
bürgerungsgefudje 3uftimmenb erlebigt.

Wm 3toeiten Dage tourbe ber Wltgne»
mentsplan für bas $iert)übeIi=Wreal ge»

nebmigt uttb oerfdjiebette Heinere Sei»
träge bewilligt. Die Saubirettion I er»

bielt bie Stelle eines furibifdjcn Setre»
tärs 3ugebiIIigt unb bie Dtreftton ber
Snbuftriellen Setriebe oier neue Stel»
len betoilligt. ©ine SRotion fUtarbad)
befd)äftigte fid) mit ber fförberuttg bes
Saues billiger üßobnungen unb ©igen»
beime, worauf ber ffinanabireïtor ont»
wortet, baf ber ©emeinberat tein Sau»
fieber oerurfadjen, fonbent beut gefttitben
Srin3ip bes ©tgenbeims freie Salm oer»
fdjaffen will. Bicrauf würben bie bics»
be3üglid;en Einträge an eine Spe3ial»
fommiffion oerwiefett.

Ulm 6. Dc3ember finb 8 0 S t a b t »

rate 3U toäblen unb es wäre bei einer
SBablbeteiligung ber ffrcifinnigen, Sür»
gerpartei, Sosialiften, Rommuuiften unb
ber euangelifdjen Soltspartei bcntbar,
bah überall oolle ßiften eingereicht toiir»
ben. Damit fämett bann fo3ufagen alle
„belferen" Sürger auf bie Stabtrats»
lifte, ©s fdjeint iebod), bafe bie Parteien
feine oollcn ßiften eingeben werben unb
ein Stanbibat fogar breimal gefdjrieben
werben fantt.

f ffiottfricb Stciiieinamuoou 3Bt)fj

ftarb ant 6. Ottober 1931 im 70. Wltersjatjrc
oor beut 9lbfd)Iuffc einer füttfäigjabrigen Jcitig»
teit als fietjrcr ant grcieit (Stjmttafium. Oer
©erftorbene gehörte feit 1921 attcf) beut gtofjeu
©urgerrate an.

Hebet feine Jätigfeit in Sattle unb ©ebörbe
läfjt fief) bas „Serner Jagblait" aus berufener
gebet u>te folgt oernebmen:

„Seilte gcid) er toarcit ©eltgion, licd)iten,
Ocutfd), ©e]d)id)te uttb Junten. Steinemanns
Unterridjt toar aitregenb. Sei oller grcunblid)»
teit mit ben Sdjülerit batte er biefe bod) feft in
ber §anb uitb raufcte fie, too es nötig roar, 3U

brilten. Oaoon baben jetoeifen bie mimblid)en
©xamina am Sdilug bes Sdjuljabres 3"igitis
abgelegt, betten beijumobneu ein befonberer
fficnufj mar. ffieraanbtes Kopfrechnen uttb leben»

fpriibtnbe Deflamationen roarett bie Viöbcpunftc.
©her nod) itt attberet ©Jcife bat ber otel»

feitig begabte, fleißige fDtamt ber 3ugcitb 311

bienen gerauft. ftad)bem et 1906 fid) unb feiner
gamiiie bas Sterner ©urgetred)t (obne 3unft»
3uget)örigteit) etraorben, übernahm Steine»
manu 1913 bas Stmt bes SOmosnets unb
SlmtsDormunbes bei ben teiner 3onft aitge»
börenben ©urgent. §ier beraies er ein be»

fonbers t'efes ©erftänbnis für bie aus beut ©e»

Ieife geratenen 3ung«n unb bat ba mebr als

+ (Sottfrieb Steineinaitii=oou 2Bt)f).

einen 311 einem brauchbaren SJtenfdjen 3U er»
Siefen gerauft, ffir batte, raie antäflid) feines
oierjigf'.en flebrerjabres gefagt tourbe, bie be»

[onbete ©abe, bie „Steine" auf bent Stder
bes §ct3eits 3ufammeu3ulefen unb 3U befeitigen.

©beufo bat Steinemann ber bas gleiche 3lel
oerfolgenben ffiottljelfftiftung burd) feine reget»
mäfigen unb geraiffenbaften gnftwttionen bei
beren fugenbtidjer KIientfd)aft bie raertootlften
Dienfie geleiftet.

Obroolji feine ffiefunbbeitsoerbältniffe in ber
letjten 3eit nidjt ntebr bie beften roarett, tjoffte
bas greie ©pmnafium bod), biefen SBinter ben

fiebeitäigftett ©eburtstag bes treuen ßehrers,
ja im grühjal)r oieIIeid)t gar bas ©ebäd)tnis
feiner guten Dienfte roäbtenb fünfsig Sd)ul»
jabren feiern 3U tonnen. 9tun ift es Ietber
aitbers geloinnten. Steinemann binterläft eine
fühlbare, fdjroer aus3ufüllenbe £üde an beibeit
Stellen, beren b'l« gebad)t rootben ift. Dutd)
unb burtb treu unb suoerläffig, bat er nie otel
oon fid) leben gentad)t, fein Slnbenten bleibt
aber foraobl in ber Sdftilc als bei ber ©urger»
gemeinbe im Segen."

Saut äRitteilung bes ftäbtifeben ilr»
beitsamtes beginnen ftd) bte Arbeits«
marftoerbältniffe 3u oerfdjltm»
rnern. 3m Saugewetbe, Neubearbeitung,
äRctnllinbuftrie unb im grapbifdjen ©e=
werbe nebmen bie 5Irbeitsgelegenbcitcn
ab, fo bab mit einer erbeblidjen 3u=
nabme ber 3IrbeitsIofen 3U redjnen ift.

Der föniglid)=ungarifd)c ©cfanbte,
3JI i n i ft e r 5 e 11 r Iß a r d) e r oon Der»
jétfaloa, wirb 3u Üteujabr Sern oer»
laffen, um bie ungarifebe ©efanbtfcbaft
bei ber türtifdjen ^Regierung 3U über»
ttebnten. Die ungarifdje Regierung wirb
teinen eigenen ©efanbten mebr für Sern
ernennen, fonbern fid) bier burd) ibren
SBiener ©efanbten oertreten laffen. Nerr
oon Sordjer toar feit 10 3abren, erft
als ©efdjäftsträger, bann als auffer»
orbentlidjer ©efanbtcr in Sern aftre»
bitiert unb bat fid) tit biefen 10 3abrett
begliche Snmpatbien unb Çreunbe in
Sern erworben.

Das 2Imtsgerid)t ertannte tm Salle
bes 3Iuto»UnfalIes ©gger=Dbiit — bte
betanntlid) mit bem Üluto oon ber 5tir=
djenfelbbrüde geftür3t waren, wobei Dbut
bas ßeben oerlor — ben überlebenben
©gger als fdjulbig ber fabrläffigen Dö»
tung unb ber SBiberbanblung gegen bie
Slutomobiloorfdjriften unb oerurteilte ipn
bebingt 3U 6 Sftonaten 3orreItionsbaus
unter auferlegung einer Srobe3eit oon
5 3abren unb auberbem 3u 6 Stiften
oon }e Sr. 50. Ulud) würbe ibm bie
Sabrbewtlligung auf 5 Sabre ent3ogen.

Serboftet würbe ein entwiebener
Sträfling, ber bet ber SoIUei angesetgt
batte, bab ibm tags oorber beim Stuten»
djebr eine Srieftafdje mit Sr. 400 ge»
ftoblen worben war. Die po(t3eiIicben
©rmittlungen führten bantf nidjt nur
barauf, bab bte 5Iu3eige fiïtio war, fon»
bern es tonnten aud) feine ridjtigen Ser»
fonalten feftgeftetlt werben. Der Surfd)e
bat nod) 4 3abre ©efängnis 3U oer»
büben. — SSeiters würbe ein Surfdje
oerbaftet, ber eine junge Dod)ter mit
bem Stotoroelo aus einem Dau3loïaIe
ftatt wie er oerfprodjen botte, nadj Naufe
3U führen, in ben Sremgartenwatb ent»
führte. Die Docbter fprang in ihrer
2Ingft ab unb blieb wie leblos am So»
ben liegen. Wis Saffanten ba3u lamen,
flüchtete ber Surfte, ïonnte aber am
Sîorgen bingfeft gemacht werben.

©egen eine in Shtri wobnenbe, in
Sern befdjäftigte fiabentodjter fdjwebt
ber3eit ein Serfabren wegen 3tnbsmorb.
Sie bot eingeftanben, ihr neugeborenes
3inb 3erftüdelt 3U hoben.

Wm 10. bs. nadjmittogs erfdjob fid)
in einem Wbort bes Nauptbabnbofes ein
arbeitslofer Notelangeftellter.

Älcine ferner Umfdjau.
2Bir bo6ert berseit roiebei einmal bas retnfte

gtüblingsroetiet, unb ba ift es benn tein
SBunber, bab bie Dtegierung ben ©toben SRat

— in bem es ja unbebingt oiele 9taturfd)raärmer
geben bürfte — aus bem grauen SHteuftaub
heraus, eine 2Bod)e lang in bie gerien fd)idt.
Söfe 3ungen, raie 3. ©. ber Sibraaberuauet
©robrat, behaupten 3toar, bie bitten raäreu
ixid)t nur absuftauben, fonbern es roäre aud)
noch fo manches anbere an ihnen 3U erlebigen
geraefen, unb ber ÎIttruismus ber Stegierung
entftamme nicht bem menfcbenfreunblicben §er3eit,
fonbern ber berühmten „Sanier ©emäd)Iid)feit".
9ta aber, oon bem raas bie SBelt in ben Jag
hinein fpridjt, barf man aber immer nur bie
§älfte glauben, unb id) roill mich ba roeitei)
nid)t engagieren, benn [onft raerbe id) am ©nbe
noch oor bas gorum bes ©roßen 9tates ge»
laben ober gar oor bas bes Sdpoabentauers
unb bas raäre mir gar nid)t angenehm, beim
gerabe für beute bin ich ohnehin fd)on oor bas
gorum eines anbeten großen tfjerrn 3itiert.

Unb bas tarn fo: go ber legten Hmfcbau
babe id) ibie ©riebniffe bes „männlid)en" grauen»
oereinspräfibenten — nebenbei bemertt febr
bistret unb menfdfenfreunblid) — gefdjilbert unb
nid)i einmal ermähnt, bafj er, als er fid)
„getitig" nicht als §err ber Situation fühlte,
311m Knüppel griff unb als richtiger Ufurpator
bie „red)tmäj;ige" Jiräfibentin mit geroaltfamer
©ntfernung burd) bas aBirtsperfonal bebroble.
Unb biefe meine „Iriegsb«rid)terftatterlid)e" ©e»

fdjeibenbeit fd)eint et mir nun als „Sdnoätbe"
ausgelegt 3U hoben. Unb besbatb 3ttierte er
mid) tur3erbanb telepbonifdj für Donnerstag
ben 12. Icooember, 10 Uhr oormittags, in fein
Sureau, bei fonftiger ©eraärtiguug feiner aller»
bödjfteit Ungnabe. Da id) nun aber in teinerlei

OIL kennen vvoctte

direktion II wurde ein Antrag auf Er-
höhung des budgetierten Beitrages für
den Münsterbauoerein von 3000 auf
7000 Franken zur Errichtung einer Ent-
stäubungsanlage genehmigt. Die an-
deren Abschnitte wurden ebenfalls un-
verändert oder mit ganz geringfügigen
Aenderungen angenommen. Hierauf wur-
den mehrere Kredite beschlossen, dar-
unter einer von Fr. 600,000 zum Zwecke
des Ankaufes der diesel-elektrischen An-
läge von der Firma Gebrüder Sulzer
A.-E. in Winterthur. Ferner ein Kre-
dit von Fr. 300,030 zum Ausbau des
Reservoirs Mannenberg der städtischen
Wasserversorgung und auch noch ein
Kredit zur Einführung des Handfertig-
keitsunterrichtes für Knaben, für die
Schüler der städtischen Primärschulen als
obligatorisches Fach. Viel diskutiert
wurde über die Uebernahme der Zen-
tralstelle für Berufsberatung und Lehr-
lingsfürsorge durch die Gemeinde, schließ-
lick wurde aber der Entwurf doch ge-
nehmigt. Bewilligt wurde noch ein Ka-
pitalvorschuß von Fr. 233,000 zur Er-
Weiterung der Turnhalle Schwellenmät-
teli und weiter wurden noch einige Ein-
bürgerungsgesuche zustimmend erledigt.

Am zweiten Tage wurde der Aligne-
mentsplan für das Bierhübeli-Areal ge-
nehmigt und verschiedene kleinere Bei-
träge bewilligt. Die Baudirektion I er-
hielt die Stelle eines juridischen Sekre-
tärs zugebilligt und die Direktion der
Industriellen Betriebe vier neue Stel-
len bewilligt. Eine Motion Marbach
beschäftigte sich mit der Förderung des
Baues billiger Wohnungen und Eigen-
Heime, worauf der Finanzdirektor ant-
wortet, daß der Gemeinderat kein Bau-
fieber verursachen, sondern dem gesunden
Prinzip des Eigenheims freie Bahn ver-
schaffen will. Hierauf wurden die dies-
bezüglichen Anträge an eine Spezial-
kommission verwiesen.

Am 6. Dezember sind 3 0 Stadt-
räte zu wählen und es wäre bei einer
Wahlbeteiligung der Freisinnigen, Bür-
gerpartei, Sozialisten, Kommunisten und
der evangelischen Volkspartei denkbar,
daß überall volle Listen eingereicht wür-
den. Damit kämen dann sozusagen alle
„besseren" Bürger auf die Stadtrats-
liste. Es scheint jedoch, daß die Parteien
keine vollen Listen eingeben werden und
ein Kandidat sogar dreimal geschrieben
werden kann.

j- Gottfried Steinemami-von Wyß
starb am 6. Oktober 1931 im 79. Altersjahrc
vor dem Abschlüsse einer fünfzigjährigen Tntig-
Icit als Lehrer am Freien Gymnasium. Der
Verstorbene gehörte seit 1921 anch dem großen
Burgerrate an.

Ueber seine Tätigkeit in Schule und Behörde
läßt sich das „Berner Tngblatt" aus berufener
Feder wie folgt vernehmen:

„Seine Fächer waren Religion, Rechnen,
Deutsch, Geschichte und Turnen. Steinemanns
Unterricht war anregend. Bei aller Freundlich-
keit mit de» Schillern hatte er diese doch fest in
der Hand und wußte sie, wo es nötig war, zu
drillen. Davon haben jeweilen die mündlichen
Eramina am Schluß des Schuljahres Zeugnis
abgelegt, denen beizuwohnen ein besonderer
Genuß war. Gewandtes .kopfrechnen und leben-
sprühende Deklamationen waren die Höhepunkte.

Aber noch in anderer Weise hat der viel-
seitig begabte, fleißige Mann der Jugend z»

dienen gewußt. Nachdem er 1996 sich und seiner
Familie das Berner Burgerrecht (ohne Zunft-
Zugehörigkeit) erworben, übernahm Steine-
mann 1913 das Amt des Almosners und
Amtsvormundes bei den keiner Zunft ange-
hörenden Bürgern. Hier bewies er ein be-
sonders tefes Verständnis für die aus dem Ee-
leise geratenen Jungen und hat da mehr als

-st Gottfried Steineinann-von Wyß.

einen zu einem brauchbaren Menschen zu er-
ziehen gewußt. Er hatte, wie anläßlich seines
vierzigsten Lehrerjahres gesagt wurde, die be-
sondere Gabe, die „Steine" auf dem Acker
des Herzens zusammenzulesen und zu beseitigen.

Ebenso hat Steinemann der das gleiche Ziel
verfolgenden Eotthelsstiftung durch seine regel-
mäßigen und gewissenhaften Inspektionen bei
deren jugendlicher Klientschaft die wertvollsten
Dienste geleistet.

Obwohl seine Gesundheitsverhältnisse in der
letzten Zeit nicht mehr die besten waren, hoffte
das Freie Gymnasium doch, diesen Winter den
siebenzigsten Geburtstag des treuen Lehrers,
ja im Frühjahr vielleicht gar das Gedächtnis
seiner guten Dienste während fünfzig Schul-
lahren feiern zu können. Nun ist es leider
anders gekommen. Steinemann hinterläßt eine
fühlbare, schwer auszufüllende Lücke an beiden
Stellen, deren hier gedacht worden ist. Durch
und durch treu und zuverlässig, hat er nie viel
von sich reden gemacht, sein Andenken bleibt
aber sowohl in der Schule als bei der Burger-
gemeinde im Segen."

Laut Mitteilung des städtischen Ar-
beitsamtes beginnen sich die Arbeits-
marktv er Hältnisse zu verschlim-
tnern. Im Baugewerbe, Hrlzbearbeitung,
Metallindustrie und im graphischen Ee-
werbe nehmen die Arbeitsgelegenheiten
ab, so daß mit einer erheblichen Zu-
nähme der Arbeitslosen zu rechnen ist.

Der königlich-ungarische Gesandte.
Minister FeIir P a rcher von Ter-
jekfalva, wird zu Neujahr Bern ver-
lassen, um die ungarische Gesandtschaft
bei der türkischen Regierung zu üher-
nehmen. Die ungarische Regierung wird
keinen eigenen Gesandten mehr für Bern
ernennen, sondern sich hier durch ihren
Wiener Gesandten vertreten lassen. Herr
von Parcher war seit 10 Jahren, erst
als Geschäftsträger, dann als außer-
ordentlicher Gesandter in Bern akkre-
ditiert und hat sich in diesen 10 Jahren
herzliche Sympathien und Freunde in
Bern erworben.

Das Amtsgericht erkannte im Falle
des Auto-Unfalles Egger-Thut — die
bekanntlich mit dem Auto von der Kir-
chenfeldbrücke gestürzt waren, wobei Thut
das Leben verlor — den überlebenden
Egger als schuldig der fahrlässigen Tö-
tung und der WiderHandlung gegen die
Automobilvorschriften und verurteilte ihn
bedingt zu 6 Monaten Korrektionshaus
unter auferlegung einer Probezeit von
5 Jahren und außerdem zu 6 Bußen
von je Fr. 50. Auch wurde ihm die
Fahrbewilligung auf 5 Jahre entzogen.

Verhaftet wurde ein entwichener
Sträfling, der bei der Polizei angezeigt
hatte, daß ihm tags vorher beim Pinten-
chehr eine Brieftasche mit Fr. 400 ge-
stöhlen worden war. Die volizeilichen
Ermittlungen führten dann nicht nur
darauf, daß die Anzeige fiktiv war, son-
dern es konnten auch seine richtigen Per-
sonalien festgestellt werden. Der Bursche
hat noch 4 Jahre Gefängnis zu ver-
büßen. — Weiters wurde ein Bursche
verhaftet, der eine junge Tochter mit
dem Motorvelo aus einem Tanzlokale
statt wie er versprochen hatte, nach Hause
zu führen, in den Bremgartenwald ent-
führte. Die Tochter sprang in ihrer
Angst ab und blieb wie leblos am Bo-
den liegen. Als Passanten dazu kamen,
flüchtete der Bursche, konnte aber am
Morgen dingfest gemacht werden.

Gegen eine in Muri wohnende, in
Bern beschäftigte Ladentochter schwebt
derzeit ein Verfahren wegen Kindsmord.
Sie hat eingestanden, ihr neugeborenes
Kind zerstückelt zu haben.

Am 10. ds. nachmittags erschoß sich

in einem Abort des Hauptbahnhofes ein
arbeitsloser Hotelangestellter.

Kleine Berner Umschau.
Wir haben derzeit wieder einmal das reinste

Frllhlingswetter, und da ist es denn kein
Wunder, daß die Regierung den Großen Rat
— in dem es ja unbedingt viele Naturschwärmer
geben dürste — aus dem grauen Aktenstaub
heraus, eine Woche lang in die Ferien schickt.
Böse Zungen, wie z. B. der Schwadernauer
Eroßrat, behaupten zwar, die Akten wären
Nicht nur abzustauben, sondern es wäre auch
noch so manches andere an ihnen zu erledigen
gewesen, und der Altruismus der Regierung
entstamme nicht dem menschenfreundlichen Herzen,
sondern der berühmten „Bärner Gemächlichkeit".
Na aber, von dem was die Welt in den Tag
hinein spricht, darf man aber immer nur die
Hälfte glauben, und ich will mich da weiter
nicht engagieren, denn sonst werde ich am Ende
noch vor das Forum des Großen Rates ge-
laden oder gar vor das des Schwadernauers
und das wäre mir gar nicht angenehm, denn
gerade für heute bin ich ohnehin schon vor das
Forum eines anderen großen Herrn zitiert.

Und das kam so: In der letzten Umschau
habe ich die Erlebnisse des „männlichen" Frauen-
Vereinspräsidenten — nebenbei bemerkt sehr
diskret und menschenfreundlich — geschildert und
nicht einmal erwähnt, daß er, als er sich

„geistig" nicht als Herr der Situation fühlte,
zum Knüppel griff und als richtiger Usurpator
die „rechtmäßige" Präsidentin mit gewaltsamer
Entfernung durch das Wirtspersonal bedrohte.
Und diese meine „kriegsberichlerstatterliche" Be-
scheidenheit scheint er mir nun als „Schwäche"
ausgelegt zu haben. Und deshalb zitierte er
mick kurzerhand telephonisch für Donnerstag
den 12. November, 19 Uhr vormittags, in sein
Bureau, bei sonstiger Gewärtigung seiner aller-
höchsten Ungnade. Da ich nun aber in keinerlei
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„Untertanenoerhäitnis" 311 befagtem §errn ftelje,
ja nicht einmal ,,9Ifitomitgifeb" bes non ihm
totpräfebierten grauenoeretns Bin, bin id) bem

Befehl ntdjt nadjgelommen unb erlaube mir,
tjier auf biefem nidjt meljt ungeroöhniidjen ÜBege
bie ffirünbe für mein gernbleiben mitsuteiien.

Ülber and) fonft fdjeinen nid)t nur im ffiroßen
Siate unb in grauenoeretnen 3<u[eßungser»
fdjetnungen aufsutreten, fonbern and) im Iöb=

Ttdjen ©emeinberat unfercr heimeligen Bunbes»
ftabt. 9tuci) Beïommt plößlid) ber Direttor
ber inbuftriellen Setriebe Sonbergelüfte in
tJJunïto „Bahnhoffrage". (£T;e nod) ber ©e»
meinberat als ©anäes Stellung 3U ber gragd
genommen h<© betritt er fdjon ben breiten
SÜBeg ber Oeffentlid)feit, unb es fieh'i faft fo
aus, als rooltte er bamit bas tpräoenire
fpielen. 9Iber id) toill and) hierüber nichts
teben, benn 3'Särn Ijerrfdjt heute göfmftim»
mung, unb wenn id) nod) an einige Stellen
3um Rapport äitiert toerbe, fo bleibt mit
feine 3*it mehr 3um Sdjaffen unb bann tann
id) aud) meinen Bürgerpflichten in tßunfto
Steuer3at)Ien in 3ulunft nicht einmal mehr fo
faumfelig nadjtommen toie bisher. Unb barunter
toürbe wteber bie ütllgemeinheit leiben, unb
biefe Beraniworhmg fönnte id) benn bodj nid)t
auf mid) nehmen.

9lber foil man fid) unter biefen Umjtänben
barüber tounbern, toenn ein 18=jäi)riges, blonbes
Serner SRäbei ben Kompaß oerliert unb über
lîadjt 3ut §od)ftappIerin rairb SBenn [ie in
einer Meinen Konbitoret 9ieiibe3=nous mit einem
eleganten, jungen SRuffen h<© fid> burd) ©in»
brud) bei einer gteunbin üeifegeib oerfd)afft,
in Bafel als englifd)er Stubent — nidpt S tu»
bentin — in erften §oieIs logiert, im Sdjwar3»
walb als junger lüde — nidjt Güttin —
Sommeraufenthalt nimmt, im Sabifdjen Bahn»
tjof in Safel beim Speifetoagenfellner golbene
Damenuljten oerfeßt unb fdjtießlid) in §ambutg
als Sohn eines reidjen Schwerer Kaufmanns
ihren Quartiergebern bas fiogis plünbert unb
3uleßt im §amburget Käfig tote '3roiltinge
3ut SBelt bringt. Unb wenn biefe 3®illinge
niiht toären, märe gar tein Setoeis für bie
ffiriftenä bes eleganten Buffen oorhanben, beit
fie übrigens nidjt einmal nadj feinem Stamen
gefragt haben toill. Unb fpet liegt eben ber
§afen, benn es ift faft unbenlbar,

_

baß ein
„gräuietn non heute" toeniger neugierig fein
[ollte, als roeilanb ©Ifa oon Srabant. ütber
uielleid)! ift ber ruffifdje ©ralsritter gerabe
bestoegen oetfd)munben, weit fie fid) 3U intenfio
naefi „Stanb unb Stauten" erlunbigte.

SIber es gibt auh fonft noch ©eljeimniffe
3'Sätn. SBurbe ba 3. B. im fiens am Dreted
bei ber ©inmünbung ber £aIItot)l= in bie Dfmn»
[traße ber „Sanblaften" entfernt, bie Blumen»
rabatte 3um ïeii pernicfjtet, bie SBelt mit
einem tjoijen Bretierjaun eingefriebet unb bann,
toie man burd) bie Stitjen fehen tonnte, ein
Stiefenlocf) gegraben. Unb auf bem Kirchen»
felb tauchten abenteuerliche ffierüdjte oon einem
SBoitentraßer unb oon einer Äoloffalftatue für
ben Saubirettor II auf, bie ba, enttoeber eines
ober bas anbete, funbiert werben follten. 3m
Spätherbft aber toar auf einmal ber Bretter»
jaun oerfdjtmmben unb aud) oon bem Stiefen*
loch leine Spur mehr 3U fehen. Sind) bie
Slumcnrabatle tourben toieber in Stanb ge=

jeßt, unb eines fdjönen Dages ftanb auch bie

„Sanbfifte" fo pomabig borten, toie wenn fie
nie auf Sieifen getoefen wäre. Das Ktrd>en»
felb aber ift toieber einmal um eine 3üufion
armer. ©Ijtiftian fiuegguet.

LÄIefoe ©ßrmttft |
®£safl(53a=f>©Sa!=0®3aai}<5S5aä)®^^fl

©ebtecblidjenfiirforge.
Die Sdjwettetifdje Sereinigung für SInotmale

hat ihrem Setretariat in 3"ttd) eine ütbteilung
für ioittfd)aftIi<he §ilfe angegliebeti. Diefe toill
in enger 3ufammenarbeit mit ben Bejteßenben
fhtoeiserifihen ober tantonalen 3nftitutionen ber

öffentlichen unb prioaten SBoIjlfahttspflege, ben
SInormalen bie ©inorbnung in bas ©rwerbs»
leben unb bas materielle gortlommen über»
haupt er!e:d)tern.

Sie fucht biefes 3'el 3U erreichen burd) Stuf»
tlärung ber Oeffentlidjteit übet bie Bereits be»

fteÇenben gürforgeeinridjtungen für Sittormale
(Slinbe, Daubftumme, Sdjtoethötige, Äritppel»
hafte etc.), Unterftiiijung aller Seftrebungen
3ur ffirrid)tung neuer §ilfstoerte, toie Strbeits»
heime, ©ebredjlichemoertftätten etc. unb gör»
berung bes Slbfatjes ber in ben beftehenben
Setrieben Çergefteilten SBaren. Der ©rmög»
lidjüttg ber Unterbringung oon ffiebredjlidjen in
SBertftätten, Bei Süeiftern unb Strbeitgebern
toitb befottbere Sorgfalt getoibmet.

Das Setretariat ber S. S. g. 91. (Äantons»
fdjulftrafje 1, 3üridj 1) gibt jeberseit bereit»
toilligft Slusfunft über Stusbilbungs» unb Utt»
terbringungsmöglidjteiten für Slnormale unb
fteljt ffiebrechlichen nad) Gräften bei. EKS.

Siocf) ein golbenes Dienftjubiläum.

gräulein Slenneli SBtsIer

geb. 1858, feit mehr als 50 3al)ren im Dienft ber
gamilie iteller (3 ©enerationen), gegenwärtig in
ber gamilie bes §errn Dr. ©rb, Slugenarst in
Sern. 3Bir gratulieren 3U folder Dreue.

äRerlblatt übet bie ©pilepfic.
Der Sdjtoeiserifihe Serbanb für ffipileptifdje,

gegrünbet im Sliai 1931, hat foebeit ein Süert»
Blatt herausgegeben für an ©pilepfie ©rtrantte
unb bie, bie mit. ihnen 3U tun haben, ©s ift
toftenlos su begtehen : 5tantonsfdjuIftraf;e 1,
3ütich 1.

Uitgliidsfälle.
93erfeI)rsunföIIe. SBeim 23af)tt»

fjofe ôer3ogenbudjfee tourbe ber
25iäbrige ©ruft 2Immon beim lieber»
fdjreiten ber ©eleife Dom lebten ÎBagen
eines ©üteräuges überfahren, roobet ibm
beibe Seine abgeguetfdjt xourben. — 33ei
ber Säge in STiieberftoden tourbe
eine 3rau Straubbaar oon einem 'lluto
angefahren unb getötet. — 2lm 7. bs.
abenbs fubr ber itierarät 3a!ob Däf^er
in 3erme3 mit feinem 5luto auf ber
Strafje 3toifd)en Süs unb 3erneä über
ben Straßenraub hinaus unb ftürä'te
fentredjt 3um 3nn btnuuter, too er tot
liegen blieb, ©rft am 8. bs. früb fanb
man 3luto unb ßeiebe im SBaffer. —
3n 3u<btoiI ftieß ber £anbarbeiter Sofef
3ofmebl oon Tettingen auf feinem SSelo

mit einem fßerfonenauto 3ufammen unb

erlitt einen lebensgefährlichen Stbäbet»
brueb. — 3n £utrt) erfaßte bas 2luto
eines Unternehmers oon fiaufanne ben
iRebarbeiter 9îené Seroo3 aus Saoogen,
ber auf ber Stelle getötet tourbe. -
3toifchen fRibbes unb fiegtron tippte ein
mit 9Wift belabener ©amion um, geriet
in 23ranb unb ftüi*3te in ben 3anal.
Ter SBagenfübrcr ©djenarb tourbe unter
bem SDÎift begraben unb tonnte nur mehr
als £ei<be heroprge3ogen toerben. — 3n
3ürid) umrbe ber Sämeiber ©ruft Uoch
an ber iBranbfchentenftraße oon einem
Slutomobil überfahren unb töblid) oer»
leßt.

S 0 n ft i g e Unfälle. 3n *£ 0 r t
bei Ulibau umrbe ber ônnblanger Sriß
^rauchiger bei ©rabarbeiten oerfchüttet
unb oerfchieb, troßbem er fofort frei»
gemacht toerben tonnte. — 3n ©arouge
fanb man ben ©ärtner Sacques Slanc
tot in feiner 2Bohnung. ©r rooltte
abenbs UBaffer auf bem ©asherb beiß
machen, toar cingefdjlafcn unb burch bie
ausftrömenben ffiafe getötet toorben. —
3n St. SWoriß fanb man am 8. bs. ben
23jährigen SRar Herbert Stahl in ber
ülutogarage betäubt auf. ©r toar burd)
5lutogafe oergiftet unb ftarb, ohne bas
93eioußtfein toieber erlangt 311 haben. —
©ei ber 2trbeit in ber Sanbgrube bei
Tinharb tourbe ber Slrbeiter 3afpar
äReier oon 2BeIfiton burib ftür3enbe
©rbmaffen oerfchüttet unb getötet. —
3n îlmrisroil ftür3te ber Ta^beder 2lu»
guft Säberli aus 7 SOteter Söhe auf
bas ©flafter, erlitt einen ©Sitbelfäulen»
brud) unb ftarb im Spital an ben ©er»
Ießungen. — ©eim Joo^en im Snuertal
(SBäggital) glitt bem footer Taniel
ÜWä^Ier bie 9lït um Stamm ab unb
burd)fd)lug ihm bie Sdjlagaber am
Oberftbentel. SRädjler ftarb an ©er»
blutung.

3eid)«t ber 3eit.
3m fernen Often Jrifelt's,
©s brauen ilriegsgefahten,
ttnb 3o)"tn, ©hina liegen
Sich gtünblid) in ben §aaren.
Der Draht funlt fdjon aus ©harbin,
Daß man jehrm bauon hörte,
Daß irgettb ein ©htnefc
3apau ben itrieg erflärte.

Itnb auch in 3"fri<m roül)lt es,
3ft alles in Bewegung,
Unb §inbus unb Ösmanen
Sinb jtänbig in ©rregung.
Unb Äajchmirs SOtaharabfcha
güijit feinen Di)""' fd)on- wallten,
Unb bepefdjiert nach fionbon,
SBilt fid) an ©ngianb ranten.

Doch euch im nat)en Often,
Da tribbcit's, frabbett's, brummelt's,
3n Oejterreich unb in Ungarn
Da putfch't's h^tum nnb rummelt's.
3n Dentfchlanb fommuniftett's
Unb h'ttlert's aller Orten,
Unb bie ^arteten Jämpfen
SRit Knüppeln [tatt mit SBorten.

Selbft 3'Särn toitb's nngemütlid)
Der Stabtratswahlen wegen,
Unb auch bie Bahnhoffrage
Kommt grab' jeßt ungelegen.
„fiorrainc — ©nge — içjalbe"
ieilt 3'Bärn in 3wei tparteien,
Unb an ber Klippe lönnte
Jioch alles — aboerheien. § 0 11 a.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. Chr. 31.42. Für den chronikalischen Teil: Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. Bw. 33.79.
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„Untertanenverhältnis" zu besagtem Herrn stehe,

ja nicht einmal „Aktivmitglied" des von ihm
totpräsidierten Frauenvereins bin, bin ich dem

Befehl nicht nachgekommen und erlaube mir,
hier auf diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege
die Gründe für mein Fernbleiben mitzuteilen.

Aber auch sonst scheinen nicht nur im Großen
Rate und in Frauenvereinen Zersetzungser-
scheinungen auszutreten, sondern auch im lob-
lichen Gemeinderat unserer heimeligen Bundes--
stadt. Auch hier bekommt plötzlich der Direktor
der industriellen Betriebe Sondergelüste in
Punkto „Bahnhoffrage". Ehe noch der Ee-
meinderat als Ganzes Stellung zu der Frage
genommen hat, betritt er schon den breiten
Weg der Öffentlichkeit, und es sieht fast so

aus, als wollte er damit das Prävenir«
spielen. Aber ich will auch hierüber nichts
reden, denn z'Bärn herrscht heute Föhnstim-
mung, und wenn ich noch an einige Stellen
zum Rapport zitiert werde, so bleibt mir
keine Zeit mehr zum Schaffen und dann kann
ich auch meinen Bürgerpflichten in Punkto
Steuerzahlen in Zukunft nicht einmal mehr so

saumselig nachkommen wie bisher. Und darunter
würde wieder die Allgemeinheit leiden, und
diese Verantwortung könnte ich denn doch nicht
aus mich nehmen.

Aber soll man sich unter diesen Umständen
darüber wundern, wenn ein 18-jähriges, blondes
Berner Mädel den Kompaß verliert und über
Nacht zur Hochstapplerin wird? Wenn sie in
einer kleinen Konditorei Rendez-vous mit einem
eleganten, jungen Russen hat, sich durch Ein-
bruch bei einer Freundin Reisegeld verschafft,
in Basel als englischer Student — nicht Stu-
dentin — in ersten Hotels logiert, im Schwarz-
wald als junger Türke — nicht Türkin —
Sommeraufenthalt nimmt, im Badischen Bahn-
Hof in Basel beim Speisewagenkellner goldene
Damenuhren versetzt und schließlich in Hamburg
als Sohn eines reichen Schweizer Kaufmanns
ihren Quartiergebern das Logis plündert und
zuletzt im Hamburger Käfig tote Zwillinge
zur Welt bringt. Und wenn diese Zwillinge
nicht wären, wäre gar kein Beweis für die
Existenz des eleganten Russen vorhanden, den
sie übrigens nicht einmal nach seinem Namen
gefragt haben will. Und hier liegt eben der
Haken, denn es ist fast undenkbar, daß ein
„Fräulein von heute" weniger neugierig sein
sollte, als weiland Elsa von Brabant. Aber
vielleicht ist der russische Gralsritter gerade
deswegen verschwunden, weil sie sich zu intensiv
nach „Stand und Namen" erkundigte.

Aber es gibt auch sonst noch Geheimnisse
z'Bärn. Wurde da z. B. im Lenz am Dreieck
bei der Einmündung der Hallwyl- in die Thun-
straße der „Sandkasten" entfernt, die Blumen-
rabatte zum Teil vernichtet, die Welt mit
einem hohen Bretterzaun eingefriedet und dann,
wie man durch die Ritzen sehen konnte, ein
Riesenloch gegraben. Und auf dem Kirchen-
feld tauchten abenteuerliche Gerüchte von einem
Wolkenkratzer und von einer Kolossalstatue für
den Baudirektor II auf, die da, entweder eines
oder das andere, fundiert werden sollten. Im
Spätherbst aber war auf einmal der Bretter-
zaun verschwunden und auch von dem Riesen-
loch keine Spur mehr zu sehen. Auch die
Blumenrabatte wurden wieder in Stand ge-
setzt, und eines schönen Tages stand auch die

„Sandkiste" so pomadig dorten, wie wenn sie

nie auf Reisen gewesen wäre. Das Kirchen-
feld aber ist wieder einmal um eine Illusion
ärmer. Christian Luegguet.
SSs-s ZSs-sSS--SZS---StZ^---oWî-S

^ Kleine Chronik ^

Eebrechlichensiirsorgs.
Die Schweizerische Vereinigung für Anormale

hat ihrem Sekretariat in Zürich eine Abteilung
für wirtschaftliche Hilfe angegliedert. Diese will
in enger Zusammenarbeit mit den bestehenden
schweizerischen oder kantonalen Institutionen der

öffentlichen und privaten Wohlfahrtspflege, den
Anormalen die Einordnung in das Erwerbs-
leben und das materielle Fortkommen über-
Haupt erleichtern.

Sie sucht dieses Ziel zu erreichen durch Auf-
klärung der Öffentlichkeit über die bereits be-
stehenden Fürsorgeeinrichtungen für Anormale
(Blinde, Taubstumme, Schwerhörige, Krüppel-
hafte etc.), Unterstützung aller Bestrebungen
zur Errichtung neuer Hilfswerke, wie Arbeits-
Heime, Eebrechlichenwerkstätten etc. und För-
derung des Absatzes der in den bestehenden
Betrieben hergestellten Waren. Der Ermög-
lichüng der Unterbringung von Gebrechlichen in
Werkstätten, bei Meistern und Arbeitgebern
wird besondere Sorgfalt gewidmet.

Das Sekretariat der S. V. F. A. (Kantons-
schulstraße 1, Zürich 1) gibt jederzeit bereit-
willigst Auskunft über Ausbildung?- und Un-
terbringungsmöglichkeiten für Anormale und
steht Gebrechlichen nach Kräften bei. kiK8.

Noch ein goldenes Dienstjubiläum.

Fräulein Aenneli Wisler
geb. 1858, seit mehr als 50 Jahren im Dienst der
Familie Keller <3 Generationen), gegenwärtig in
der Familie des Herrn Dr. Erb, Augenarzt in
Bern. Wir gratulieren zu solcher Treue.

Merkblatt über die Epilepsie.
Der Schweizerische Verband für Epileptische,

gegründet im Mai 1931, hat soeben ein Merk-
blatt herausgegeben für an Epilepsie Erkrankte
und die, die mit. ihnen zu tun haben. Es ist
kostenlos zu beziehen: Kantonsschulstraße 1,
Zürich 1.

Unglücksfälle.
Verkehrsunfälle. Beim Bahn-

Hofe Herzogenbuchsee wurde der
25jährige Ernst Ammon beim Ueber-
schreiten der Geleise vom letzten Wagen
eines Güterzuges überfahren, wobei ihm
beide Beine abgequetscht wurden. — Bei
der Säge in Nieder stocken wurde
eine Frau Straubhaar von einem Auto
angefahren und getötet. — Am 7. ds.
abends fuhr der Tierarzt Jakob Däscher
in Zernez mit seinem Auto auf der
Strahe zwischen Süs und Zernez über
den Straßenrand hinaus und stürzte
senkrecht zum Inn hinunter, wo er tot
liegen blieb. Erst am 3. ds. früh fand
man Auto und Leiche im Wasser. —
In Zuchwil stieß der Landarbeiter Josef
Kofmehl von Deitingen auf seinem Velo
mit einem Personenauto zusammen und

erlitt einen lebensgefährlichen Schädel-
bruch. — In Lutry erfaßte das Auto
eines Unternehmers von Lausanne den
Rebarbeiter Rene Servoz aus Savonen,
der auf der Stelle getötet wurde. -
Zwischen Niddes und Leytron kippte ein
mit Mist beladener Camion um, geriet
in Brand und stürzte in den Kanal.
Der Wagenführer Echenard wurde unter
dem Mist begraben und konnte nur mehr
als Leiche hervprgezogen werden. — In
Zürich wurde der Schneider Ernst Koch
an der Brandschenkenstraße von einem
Automobil überfahren und tödlich ver-
letzt.

Sonstige Unfälle. In Port
bei Nidau wurde der Handlanger Fritz
Frauchiger bei Grabarbeiten verschüttet
und verschied, trotzdem er sofort frei-
gemacht werden konnte. — In Carouge
fand man den Gärtner Jacques Blanc
tot in seiner Wohnung. Er wollte
abends Wasser auf dem Gasherd heiß
machen, war eingeschlafen und durch die
ausströmenden Gase getötet worden. —
In St. Moritz fand man am 8. ds. den
23jährigen Mar Herbert Stahl in der
Autogarage betäubt auf. Er war durch
Autogase vergiftet und starb, ohne das
Bewußtsein wieder erlangt zu haben. ^
Bei der Arbeit in der Sandgrube bei
Dinhard wurde der Arbeiter Kaspar
Meier von Welfikon durch stürzende
Erdmassen verschüttet und getötet. —
In Amriswil stürzte der Dachdecker Au-
gust Häberli aus 7 Meter Höhe auf
das Pflaster, erlitt einen Wirbelsäulen-
bruch und starb im Spital an den Ver-
letzungen. — Beim Holzen im Jnnertal
(Wäggital) glitt dem Holzer Daniel
Mächler die Art am Stamm ab und
durchschlug ihm die Schlagader am
Oberschenkel. Mächler starb an Ver-
blutung.

Zeichen der Zeit.
Im fernen Osten kriselt's,
Es dräuen Kriegsgefahren,
Und Japan, China liegen
Sich gründlich in den Haaren.
Der Draht funkt schon aus Chardin,
Daß man schon davon hörte,
Daß irgend ein Chinese
Japan den Krieg erklärte.

Und auch in Indien wühlt es,
Ist alles in Bewegung,
Und Hindus und Osmanen
Sind ständig in Erregung.
Und Kaschmirs Maharadscha
Fühlt seinen Thron schon- wanken,
Und depeschiert nach London,
Will sich an England ranken.

Doch auch im nahen Osten,
Da kribbelt's, krabbelt's, brummelt's,
In Oesterreich und in Ungarn
Da putscht's herum und rummelt's.
In Deutschland kommunistelt's
Und hittlert's aller Orten,
Und die Parteien kämpfen
Mit Knüppeln statt mit Worten.

Selbst z'Bärn wird's ungemütlich
Der Stadtratswahlen wegen,
Und auch die Bahnhoffrage
Kommt grad' jetzt ungelegen.
„Lorraine — Enge — Halde"
Teilt z'Bärn in zwei Parteien,
Und an der Klippe könnte
Noch alles — abverheien. Hotta.
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